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61. Jahrgang. 


No. 14. 


Synodalrede. 


Ehrwürdige Väter und Brüder! 


Die 58 Jahre des Beſtehens unſerer Synode ſind Jahre 
fröhlichen Wachſens und Gedeihens geweſen, aber auch Jahre 
fortwährenden Kampfes. Die Synode hatte ſich von allem 
Anfang an gegen die heftigſten Angriffe von außen zu wehren. 
Und dieſe Befehdung hat im Laufe der Zeit nicht ab⸗, ſondern 
eher noch zugenommen. Wir haben viel Freunde auch in den 
kirchlichen Gemeinſchaften, die als Gemeinſchaften wider uns 
ſtehen. Aber die Wortführer eines großen Theils der proteſtan⸗ 
tiſchen und auch der lutheriſch ſich nennenden Chriſtenheit be⸗ 
kämpfen unaufhörlich die Miſſouri⸗Synode und die Synoden, 
welche unſere Lehrſtellung theilen. 

Bekämpft man uns mit Recht? Nein! Die Wahrheit, die 
göttliche Wahrheit, iſt auf unſerer Seite. Um uns etwas an⸗ 
haben zu können, um einen Schein des Rechts wider uns zu ge⸗ 
winnen, muß man zur Unwahrheit, zur falſchen Darſtellung 
unſerer Lehre und Praxis ſeine Zuflucht nehmen. 

Dies will ich jetzt in Bezug auf einige Hauptpunkte an Bei⸗ 
ſpielen nachweiſen. 

Wie wir lehren, daß alle, welche an Chriſtum als ihren 
Heiland glauben, und nur ſie, die chriſtliche Kirche ſind, ſo lehren 
wir auch, daß ihnen alle geiſtlichen Güter und Rechte urſprüng⸗ 
lich und unmittelbar gegeben ſind. „Alles iſt euer“, belehrt der 
Apoſtel die Gläubigen 1 Cor. 3, 21. Der Glaube hat mit der 
Vergebung der Sünden alles, der Unglaube hat nichts als 
Sündenſchuld und Verdammniß. Die Gläubigen oder die Chri⸗ 
ſten haben daher auch Recht und Pflicht, das Predigtamt zu be⸗ 
ſtellen, ſowie über die Lehre zu urtheilen, nicht nach ihrem 
Kopfe, ſondern nach Gottes Wort. Um eine Sache wider 
uns zu gewinnen, ſagt man von uns, wir führten den ameri⸗ 


rſchaft in der Kirche auf und machten die Paſtoren zu 
knechten. 5 i 


St. Louis, Mo., den 4. Juli 1905. 


iſch⸗demokratiſchen Geiſt in die Kirche ein, richteten eine. 


Wir lehren, daß die Chriſten verpflichtet ſeien, Orts⸗ 
gemeinden zu bilden und das von Chriſto geſtiftete Predigt⸗ 
amt unter ſich aufzurichten, und zwar das Predigtamt, wodurch 
das Evangelium rein gelehrt und die Sacramente nach Chriſti 
Einſetzung verwaltet werden. Kirchliche Gemeinſchaft mit Irr⸗ 
lehrern heißen wir die Chriſten ſorgfältig meiden, nach der 
Vorſchrift des Apoſtels: „Sehet auf die, die da Zertrennung 
und Aergerniß anrichten neben der Lehre, die ihr gelernet habt, 
und weichet von denſelbigen.““) Um eine Sache wider uns zu 
gewinnen, ſagt man von uns, wir lehrten, die Miſſouri⸗Synode 
ſei die alleinſeligmachende Kirche. So ſchrieb noch letztes Jahr 
ein deutſchländiſches Blatt, das von unſern americaniſchen Geg⸗ 
nern ſich informiren läßt: „In St. Louis thront die eine wahre 
lutheriſche Kirche. Wer nicht mit ihr iſt, für den bleibt nur die 
Wahl, ſich zu unterwerfen, oder ewig verloren zu gehen.” **) 

Die Väter unſerer Synode und auch wir hielten und halten 
dafür, daß die alten Lehrer unſerer Kirche, ſonderlich Luther und 
die Lehrer des 16. Jahrhunderts, beſſere Führer ſeien als die 
neueren lutheriſch ſich nennenden Theologen. Um eine Sache 
wider uns zu gewinnen, hat man geſagt, wir trieben mit Luther 
und den alten Theologen Menſchenvergötterung, wärmten nur 
die Lehren und die Lehrweiſen der Väter wieder auf und redeten 
einer todten Rechtgläubigkeit das Wort. a 

In einigen Punkten ſind alte lutheriſche Lehrer, ſonderlich 
die des 17. und 18. Jahrhunderts, von der in der heiligen 
Schrift gelehrten und von dem goldlauteren Bekenntniß unſe⸗ 
rer Kirche bezeugten Lehre abgewichen. So in der Lehre vom 
Sonntag, von der Gewalt der weltlichen Obrigkeit, von der 
Gnadenwahl. In dieſen Punkten ſind wir bei der heiligen 
Schrift und dem lutheriſchen Bekenntniß geblieben und nicht den 
Lehrern gefolgt, die hier abirrten. Um eine Sache wider uns. 
zu gewinnen, hat man geſagt und ſagt man noch, wir ſchändeten 
die Väter. 


*) Röm. 16, 17. f 
**) Zeitſchrift „Der Alte Glaube“ vom 26. Auguſt 1904. 
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Wir lehren von der Bekehrung und Seligkeit eines Men⸗ 
ſchen, daß alle Menſchen, welche bekehrt und ſelig werden, dies 
einzig und allein der Gnade Gottes in Chriſto, und nicht — 
auch nicht zum tauſendſten Theil — ihrem beſſeren Verhalten, 
ihrem geringeren Widerſtreben, ihrer geringeren Schuld ꝛc. zu 
verdanken haben. Von der Nichtbekehrung hingegen und von 
dem Verlorengehen lehren wir, daß dieſe einzig und allein in 
der Schuld des Menſchen, in ihrem Widerſtreben gegen die 
Wirkung des Heiligen Geiſtes, nicht aber in einem Mangel 
der Gnade Gottes, ihren Grund haben. Dies iſt es, was die 
Väter unſerer Synode und wir mit ihnen beſtändig gelehrt 
haben und noch lehren. Um eine Sache wider uns zu ge— 
winnen, verbreitet man bis auf dieſen Tag über uns die Un⸗ 
wahrheit: wir lehrten, Gott wolle nicht alle Menſchen ernſtlich 
ſelig machen, ſondern habe einen Theil der Menſchen ſchlechthin 
zur Verdammniß beſtimmt. — Wir leugnen, daß der Glaube 
der Erwählten ihrer ewigen Erwählung voraufgehe, ſon— 
dern lehren mit der Schrift und dem lutheriſchen Bekenntniß, 
daß der Glaube, den die Erwählten in der Zeit haben, eine 
Frucht und Folge ihrer ewigen Erwählung ſei. Um uns bei 
Unkundigen in Mißcredit zu bringen, ſagt man, wir ſchlöſſen 
den Glauben von der ewigen Erwählung, ja, auch von der 
Rechtfertigung aus. 

Wir lehren, daß allein die heilige Schrift Artikel des Glau⸗ 
bens zu ſtellen habe, und kein Theologe und keine Anzahl von 
Theologen das Recht habe, klare Schriftausſagen zu leugnen 
oder umzudeuten, unter dem Vorgeben, jene Schriftausſagen 
paßten nicht in das von den Theologen herzuſtellende „Ganze“ 
oder Syſtem. Um eine Sache wider uns zu gewinnen, erlaubt 
man ſich die Unwahrheit: wir lehrten, daß die Schriftſtellen 
außerhalb des Zuſammenhanges, in dem ſie in der Schrift 
ſtehen, aufzufaſſen ſeien. 

Wir lehren, daß der Zweck der ganzen heiligen Schrift der 
ſei, Chriſtum, den Heiland der Sünder, den Menſchen zu offen⸗ 
baren, wie Chriſtus ſelbſt von der Schrift ſagt: „Sie iſt es, die 
von mir zeuget.““) Dabei halten wir freilich feſt, daß die 
Schrift, wenn fie gelegentlich von geſchichtlichen oder natur— 
wiſſenſchaftlichen Dingen redet, auch hierin unverbrüchliche 
Wahrheit iſt, weil alle Schrift von Gott eingegeben ift**) 
und Chriſtus von der ganzen Schrift jagt, daß fie nicht ge⸗ 
brochen werden könne. f) Um eine Sache wider uns zu gewin⸗ 
nen, hat man geſagt und ſagt man noch, wir machten aus der 
heiligen Schrift, die den Menſchen zur Erlangung der Seligkeit 
gegeben ſei, ein Handbuch der Geſchichte und Aſtronomie. 

Wir geſtatten innerhalb der Synode keine ſchriftwidrige 
Lehre und keine ſchriftwidrige Praxis. Die Gemeinden, welche 
die Synode bilden, überwachen einander, damit Gottes Wort 
in Lehre und Leben die Herrſchaft behalte. Wo Abweichungen 
vorkommen, halten wir es für unſere Pflicht, durch Lehre, Er: 
mahnung und Beſtrafung die Irrenden von ihrem Irrthum ab— 
zubringen. Wo man dem Worte Gottes durchaus nicht Gehör 
geben will, tritt freilich Ausſchluß von der Synode ein. Um 
eine Sache wider uns zu gewinnen, ſagt man: in der Miſſouri⸗ 
Synode herrſche eine „hochkirchliche Richtung“ und eine „ſchier 
unglaubliche Gewiſſenstyrannei“. 
+) Joh. 10, 85. 


) Joh. 5, 39. **) 2 Tim. 3, 16. 


Wiewohl von allem Anfang an bis auf dieſen Tag immer 
einige aus unſerer Gemeinſchaft ausgeſchieden ſind, ſo hat doch 
die Synode von allem Anfang an bis auf dieſen Tag ſich einer 
großen Einigkeit erfreut. Wir, die wir ſelbſt Synodalglieder 
ſind, kennen Grund und Urſache dieſer Einigkeit. Unſere Her⸗ 
zen und Gewiſſen ſind durch Gottes Wort gefangen und zuſam⸗ 
mengehalten. Um uns in Mißcredit zu bringen, ſagt man, un⸗ 
ſere Einigkeit beruhe auf Menſchenknechtſchaft Das Anſehen 
Luthers, oder der alten Lehrer, oder Walthers, oder anderer 
halte uns zuſammen. f 

So hätte ich an einer Reihe von Beiſpielen vorgeführt, wie 
man, um einen Schein des Rechts wider uns zu gewinnen, zu 
Unwahrheiten greifen muß. Mit Wahrheit vermag man nichts 
wider uns. Das iſt durch Gottes unverdiente Gnade unſere 
kirchliche Stellung. Wir ſind arme Sünder. Wir ſind um kein 
Haar beſſer als andere Leute. Wir ſind voller Schwachheit und 
Gebrechen. Das gewahrt jeder an ſich ſelbſt und im Verkehr mit 
den Brüdern. Aber unſere Lehrſtellung iſt durch Gottes Gnade 
die richtige. So wahr die heilige Schrift Gottes Wort iſt — 
und fie iſt Gottes Wort —, jo gewiß iſt unſere Lehrſtellung richtig. 
Die göttliche Wahrheit iſt auf unſerer Seite, und die uns wegen 
unſerer Lehrſtellung bekämpfen, kämpfen wider die göttliche 
Wahrheit. Darum haben wir in dem Kampfe, in dem wir ſtehen 
müſſen, das nöthige gute Gewiſſen und können und ſollen 
wir armen Sünder uns zum Troſt das Wort Chriſti aneignen: 
„Selig ſeid ihr, wenn euch die Menſchen um meinetwillen ſchmähen 
und verfolgen, und reden allerlei Uebels wider euch, ſo ſie daran 
lügen. Seid fröhlich und getroſt; es wird euch im Himmel wohl 
belohnet werden. Denn alſo haben ſie verfolget die Propheten, 
die vor euch geweſen ſind“, Matth. 5, 11. 12. Gott erhalte uns 
um Chriſti willen im Wort der Wahrheit! Amen. 


F. Pieper. 


Die Vergebung der Sünden. 


8. 


Ueber eine Frage müſſen wir uns noch klar werden, nämlich 
über dieſe: Können wir der Vergebung unſerer Sün⸗ 
den oder unſerer Rechtfertigung ganz gewiß ſein? 

Auf dieſe Frage antworte ich kurz und entſchieden: Ja. 

Biſt du, lieber Leſer, der Vergebung deiner Sünden und 
deiner Rechtfertigung ganz gewiß? Kannſt du auf dieſe Frage 
mit einem kurzen und entſchiedenen Ja antworten? 

Ich will im Folgenden zeigen, wie ein Chriſt der Vergebung 
ſeiner Sünden und ſeiner Rechtfertigung ganz gewiß ſein kann. 

Siehe, lieber Chriſt, hier iſt ja gar kein Raum für irgend 
eine Ungewißheit. 

Bedenke doch, wie die Sache ſich verhält. 

Gott hat in Chriſto die ganze Welt abſolvirt, der ganzen 
Welt die Sünden vergeben, die ganze Welt gerechtfertigt. Dieſe 
Abſolution, dieſe Vergebung der Sünden, dieſe Rechtfertigung 
offenbart und gibt und ſchenkt Gott uns ganz frei und umſonſt, 
ganz bedingungslos, durch das Evangelium. Er ſagt dabei, 
daß wir ſeine Gnade und Gabe nur annehmen, daß wir ihm 
nur glauben und vertrauen ſollen, daß das alles ſo ſei — dann 
haben und beſitzen und genießen wir dieſe Abſolution, dieſe 
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Vergebung der Sünden, dieſe Rechtfertigung. Und all dies, 
was ich hier eben geſagt habe, das ſagt Gottes eigenes, geſchrie⸗ 
benes, wahrhaftiges Wort. 

Kurz, durchaus nur als Gnade, als purlautere, bedin⸗ 
gungsloſe Gnade, und auf göttlich gewiſſe Weiſe, nämlich 
durch Gottes eigenes Wort, wird dir die Vergebung der Sünden 
geſchenkt. 

Wo iſt da Raum für irgend eine Ungewißheit? 

Wenn Gott jetzt ſichtbar vor dich hinträte und zu dir ſpräche: 
„So, wie du eben gehört haſt, ſo iſt es; dir ſind alle deine 
Sünden vergeben“ — würdeſt du dann noch ungewiß ſein? 
Sicherlich nicht. So zweifle auch jetzt nicht. Gottes geſchrie⸗ 
benes Wort iſt das Wort des gegenwärtigen Gottes. — 

Aber ich weiß aus eigener bitterer Erfahrung, daß unſer 
Herz dennoch Grund zur Ungewißheit zu haben meint, zur Un⸗ 


} 


1’ gewißheit nämlich darüber, ob Gott wirklich die Sünden vergibt. 


Unſer Herz ſagt nämlich ſo: „Ja, es iſt alles richtig, wie 
eben gejagt. Es iſt alles Gnade. Und wenn ich der Schächer 
am Kreuz wäre, oder wenn ich die große Sünderin wäre, ſo 
würde ich auch gar nicht zweifeln. Aber ich bin ſchlechter als 
der Schächer am Kreuz, ich bin ſchlechter als die große Sün⸗ 
derin. Ich habe nämlich ſchon längſt und lange Zeit die Gnade 
Gottes empfangen und angenommen und mich ihrer getröſtet, 
nämlich die Gnade der Vergebung der Sünden. Aber habe ich 
mit dieſer Gnade nicht auch die andere Gnade empfangen, 
nämlich die Gnade und Gabe der Heiligung? Und habe ich 
dieſe treulich benutzt? Nein, ich habe ſie nicht treulich benutzt. 
Ziehe ich aber nicht die Gnade Gottes auf Muthwillen? Wird 
Gott mir immer die Gnade der Vergebung geben, wenn ich die 
Gnade der Heiligung ſo übel gebrauche? Läßt Gott es ſich 
denn gefallen, daß ich ſeine Gnade und Gabe trenne und theile: 
daß ich die Gnade und Gabe der Vergebung annehme und die 
Gnade und Gabe der Heiligung wegwerfe? Nein, das wird 
Gott ſich nicht gefallen laſſen. Sagt Gottes Wort nicht: „Wer 
nicht recht thut, der iſt nicht von Gott‘? 1 Joh. 3, 10. 
Mein Gott, ich zittere! Ich kann mich der Vergebung der Sünden 
nicht mit Gewißheit tröſten.“ 

Hierauf weiß ich nur Eine Antwort. Aber, Gott ſei Dank, 
ich weiß eine Antwort. 

Es iſt dieſe: 

Mein lieber Chriſt, durch meine und deine Untreue im Ge- 
brauch der Gnadengabe der Heiligung — iſt dadurch die That- 
ſache umgeſtoßen oder auch nur im geringſten wankend geworden, 
daß alle Menſchen und du und ich durch Chriſti Tod und Aufer- 
ſtehung von Gott Vergebung der Sünden und die Rechtfertigung 
empfangen haben? Nein. Iſt dadurch das Evangelium um⸗ 
geſtoßen oder auch nur im geringſten wankend geworden, das 
Evangelium, welches uns, dir und mir, dieſe Vergebung der 
Sünden, dieſe Rechtfertigung, offenbart, gibt, ſchenkt — ganz 
umſonſt und ganz ohne jegliche Bedingung gibt und ſchenkt? 
Auch nicht. Nun, was wollen wir armen untreuen Menſchen 
denn nun machen? Wollen wir verloren gehen? Wollen wir 
ſagen: „Meine Sünde iſt größer, denn daß ſie mir vergeben 
werden möge“, und verloren gehen? Sag, wollen wir ver⸗ 
zweifeln, wie Judas, und verloren gehen? Nein? Ich will 


weiter fragen: Wollen wir allerdings untreuen Menſchen die 


Vergebung der Sünden, die für uns da iſt, in Chriſto da 


iſt, und die das Evangelium uns ſtetig offenbart und ſtetig gibt 
und ſtetig ſchenkt und ſtetig auf uns legt und ſtetig in uns legt 
und ſtetig uns mittheilt — wollen wir die von uns weiſen und 
kopfſchüttelnd und verzagend uns vor dieſem Gnadenſonnenſchein 
verkriechen, weil — ja weil wir untreu im Gebrauch der Gabe 
der Heiligung geweſen ſind? Und wollen wir ſo verloren gehen? 
Ich will noch weiter fragen: Wollen wir erſt eine Weile ohne 
die Gnade Gottes und ohne Ergreifen der Gnade Gottes und 
ohne die Gewißheit der Gnade Gottes dahingehen und uns erſt 
mehr und beſſer heiligen und dann, wenn wir mehr und beſſer 
geheiligt ſind, die Gnade Gottes und die Vergebung der Sünden 
ergreifen? Wollen wir erſt noch eine Weile unter dem Geſetz 
dahingehen, bis wir uns würdig erachten, uns unter die 
Gnade zu ſtellen? O weh! Nein! Wollten wir das thun, 
ſo müßten wir bald mit Luther ſingen: 

Ich fiel auch immer tiefer drein, 

Es war kein Guts am Leben mein, 

Die Sünd hatt' mich beſeſſen. 
Ohne die Gnade Gottes haben wir gar keine Macht noch Kraft. 
Ohne die Gnade Gottes ſind wir — verloren. 

Halte ich dich auf? Zögere ich mit der reinen, klaren Ant⸗ 
wort auf die Frage, was wir thun ſollen, wenn wir wegen un⸗ 
ſerer Untreue in der Heiligung zittern und uns der Vergebung 
der Sünden nicht mit Gewißheit tröſten können, zu tröſten wagen? 

Hier iſt die Antwort: 

Wir ſollen das, was da iſt und was Gott uns durch das 
Evangelium immer noch offenbart und gibt und ſchenkt, 
nämlich die Vergebung der Sünden — die ſollen wir 
ohne Zögern, ohne Scheu annehmen, ergreifen, 
uns ihrer tröſten, ihrer ganz gewiß, ihrer un— 
zweifelhaft gewiß ſein. 

„Aber die Heiligung“ — 

Schweig von der Heiligung! Die Gabe der Vergebung 
der Sünden iſt unbedingt. 

„Aber die Heiligung“ — 

Die Heiligung iſt auch eine Gabe Gottes, die mit der Gabe 
der Vergebung der Sünden gegeben wird. Wir ſollen auch 
dieſe wieder annehmen und ergreifen. 

„HErr, mein Gott, ich komme jetzt zum tauſendſten Male 
und nehme wieder an, was du mir aus Gnaden gibſt: die Ver⸗ 
gebung der Sünden und die Rechtfertigung — und auch die Hei- 
ligung. Ach Gott, hilf mir doch, daß ich dies endlich, endlich 
beſſer gebrauche! Aber 

Ich bin ja doch dein liebes Kind, 

Trotz Teufel, Welt und aller Sünd.“ 
So ſollen wir, nun ja: weinend und ſeufzend, doch, doch, doch 
beten und trauen und rühmen und trotzen und jubeln. 

Haſt du jetzt die Antwort? 

Du haſt ſie. a 

„Wo aber die Sünde mächtig worden iſt, da iſt 
doch die Gnade viel mächtiger worden“, Röm. 5, 20. 
So ſagt Gott. Wie war es mit David? mit Petrus? „Und 
wer zu mir kommt, den werde ich nicht hinaus— 
ſtoßen“, jagt JEſus, unſer Heiland, Joh. 6, 37. 

Biſt du zufrieden? — 

Da ſpricht einer: „Jetzt, heute, bin ich der Vergebung 
der Sünden und der Rechtfertigung gewiß, bin alſo auch gewiß, 
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daß ich jelig würde, wenn ich jetzt ſtürbe. Aber wie wird es 
ſein, wenn ich nun noch Jahre lang lebe? Kann ich 
auch gewiß ſein, daß ich an meinem letzten Ende, dann, die Ver⸗ 
gebung der Sünden haben werde? Kann ich gewiß ſein, daß ich 
nicht vom Glauben abfalle? Kann ich gewiß ſein, daß ich ſelig 
werde, wenn ich auch noch lange hienieden pilgern muß? Kann 
ich mich heute ſchon mit völliger Gewißheit auf die derein⸗ 
ſtige ewige Seligkeit freuen?“ 

Lieber Freund, ich will dich jetzt auch etwas fragen. Dies: 
Wäre es nicht ganz entſetzlich, wenn du denken müßteſt, daß du 
möglicher Weiſe ewig verloren gingeſt? Iſt es alſo nicht wirklich 
nöthig, daß du jetzt ſchon deiner dereinſtigen ewigen Seligkeit 
gewiß biſt? 

Und du kannſt ihrer gewiß ſein. Du kannſt gewiß ſein, 
daß du an deinem letzten Ende, es mag nun früher oder ſpäter 
kommen, im Glauben und alſo im Beſitz der Vergebung der 
Sünden und der Rechtfertigung und daher auch der Seligkeit 
erfunden wirſt. 

St. Paulus ſchreibt durch den Heiligen Geiſt: „Ich weiß, 
an welchen ich glaube, und bin gewiß, daß er kann 
mir meine Beilage bewahren bis an jenen Tag“, 
2 Tim. 1, 12. Und: „Ich bin gewiß, daß weder Tod 
noch Leben, weder Engel noch Fürſtenthum, noch 
Gewalt, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, 
weder Hohes noch Tiefes, noch keine andere Crea⸗ 
tur mag uns ſcheiden von der Liebe Gottes, die 
in Chriſto IEſu iſt, unſerm HErrn“, Röm. 8, 38. 39. 

Da ſagen die falſchen Lehrer, die unverſtändigen Narren, 
St. Paulus habe das aus einer beſonderen Offenbarung nur 
von ſich gewußt, daß er gewiß ſelig werden würde. 

Aber er jagt ja: „... keine andere Creatur mag uns 
ſcheiden von der Liebe Gottes“. Wer ſind denn die „uns“? 
Das ſind doch alle Gläubigen. Das iſt ja klar. Und was die 
falſchen Lehrer auch hiergegen ſagen, das iſt noch thörichter. 
Sie ſagen nämlich, mit dem „uns“ meine er nur ſich und ſeine 
Mitapoſtel. Aber andere Chriſten können, meinen ſie, ihrer 
Seligkeit nicht gewiß ſein. 

So höre denn, was die Apoſtel aus Eingebung des Heiligen 
Geiſtes gerade von andern Chriſten ſchreiben. 

St. Petrus ſchreibt: „Ihr werdet aus Gottes Macht 
durch den Glauben bewahret zur Seligkeit“, 
1 Petr. 1, 5. 

St. Paulus ſchreibt: „Welcher auch wird euch feſt 
behalten bis ans Ende“, 1 Cor. 1, 8. 

Derſelbe ſchreibt: „Ich bin desſelbigen in guter 
Zuverſicht, daß, der in euch angefangen hat das 
gute Werk, der wird's auch vollführen bis an den 
Tag JEſu Chriſti“, Phil. 1, 6. 

Derſelbe ſchreibt: „Der HErr ſ iſt treu, der wird 
euch ſtärken und bewahren vor dem Argen“, 
2 Theſſ. 3, 3. 

Und der HErr JEſus ſelber jagt von ſeinen Schafen, das 
iſt, von denen, die an ihn glauben, ſo: „Ich gebe ihnen das 
ewige Leben; und ſie werden nimmermehr um⸗ 
kommen, und niemand wird ſie mir aus meiner 
Hand reißen“, Joh. 10, 28. 

Was ſiehſt du nun alſo? 


Du ſiehſt dies: 


Du Chriſt, der du jetzt durch den Glauben die Vergebung } 
der Sünden haft und ihrer gewiß bift, du mußt freilich, jo es 


Gottes Wille iſt, noch eine ganze Weile hier auf Erden pilgern. 


Und da wird der Teufel mit großer Macht und mit Liſt dir 


deinen Glauben und dein Glaubenskleinod rauben wollen. Und 
die Welt mit tauſend Verſuchungen wird dich auf die breite 
Sündenbahn verführen wollen. 
Blut wird dein ärgſter Feind ſein und dich vom ſchmalen Lebens⸗ 
weg abdrängen wollen. Du wirſt ſehr ſchwach ſein gegen all 
dieſe Angriffe. Aber — hier iſt Gott. Gott iſt bei dir. 
Und Gott ſagt und verſpricht und verheißt dir feierlich und 


ſchriftlich, daß er dich mit ſeiner Macht durch den Glauben be⸗ 


wahren will zur Seligkeit; daß er dich feſt behalten will bis ans 


Ende; daß er das gute Werk, das er in dir angefangen hat, 


vollführen will bis an den Tag JEſu Chriſti; daß er treu iſt 
und dich ſtärken und bewahren will vor dem Argen; daß er, dein 
Heiland, dein Hirte, dir, ſeinem Schäflein, das ewige Leben 
geben will, und daß du nimmermehr umkommen wirſt, und daß 
dich niemand und nichts aus ſeiner Hand reißen wird. 

Was, o was willſt du mehr?! 

So ſprich nun mit St. Paulo: „Ich weiß, an welchen ich 
glaube, und bin gewiß, daß er kann mir meine Beilage be⸗ 
wahren bis an jenen Tag.“ Und ſprich: „Ich bin gewiß, 
daß weder Tod noch Leben, weder Engel noch Fürſtenthum, noch 
Gewalt, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, weder Hohes 
noch Tiefes, noch keine andere Creatur mag mich ſcheiden von 
der Liebe Gottes, die in Chriſto JEſu iſt, unſerm HErrn.“ 

Ja, du biſt gewiß. Schau nur auf zu Gott. Schau auf 
ſein Wort. Sprich: „Gott, mein Gott, ich halte dich bei 
deinem Wort! Gott, mein Gott, halte mir dein Wort! Bewahre 
mich in dieſer Welt und in all den Jahren meines Lebens. 
Führe mich ins ewige Leben. Erhalte mich im Glauben. Laß 
mich einſt ſterben mit der Vergebung der Sünden!“ 

Und auf dies dein Gebet kommt dir die Gottesantwort: 
„Alle Gottes-Verheißungen ſind Ja in ihm, und 
ſind Amen in ihm“, 2 Cor. 1, 20. 

Weil die Wahrheit nicht kann lügen, 
Will ich dir vertrauen feſt, 

Weil du keinen nicht verläßt. 

Weil dein Wort nicht kann betrügen, 
Bleibt mir meine Seligkeit 


Unverrückt in Ewigkeit. 


Ehrendenkmal des weiland ehrwürdigen P. Johannes 
Heinrich Sieker. 


In den drei erſten Wochen dieſes Jahres hat Gott aus der 
einen Stadt New Pork drei Glieder unſerer Synode auf den 
Gottesacker tragen laſſen, welche durch ihre geſegnete Wirkſam⸗ 
keit in ihren Gemeinden und in der Synode weit und breit be⸗ 
kannt waren: die Paſtoren Sieker, Körner und Beyer. P. Sieker 
war der erſte von dieſen dreien, den Gott abrief. Von ihm ſoll 
deshalb auch zuerſt eine Schilderung ſeiner wunderbaren Lebens⸗ 
führung und ſeiner großen kirchlichen Thätigkeit entworfen wer⸗ 
den, und zwar nur in kurzen Umriſſen, da eine umfangreichere 


Und dein eigenes Fleiſch und 
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ſeines Lebens und Wirkens war, wie bei allen rechtgläubigen Leh⸗ 
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hltten erlangen können. 
räthe verdarben in der ſchlechtgedeckten Blockhütte, der Vater 


En inzwiſchen ift auch das Buch erſchienen. 


rern der Kirche, die Centrallehre der Schrift: „JEſus allein.“ 
Der Entſchlafene wurde am 23. October 1838 zu Schwein⸗ 
furth in Bayern geboren, woſelbſt ſeine Eltern in den behag⸗ 
lichen Umſtänden des bürgerlichen Mittelſtandes ſich befanden. 
Hier beſuchte der Knabe die Volksſchule, deren erſte Klaſſe ihm 
bei ſeiner Begabung ſchon mit dem zehnten Jahre eröffnet wurde. 
Als er zwölf Jahre alt war, zogen ſeine Eltern nach 10 
um ihre Söhne nicht dem Militärdienſt unterwerfen zu müſſen. 


Hier in America ließen ſich aber die der Verhältniſſe unkundigen 
Ektltern verleiten, für ſchweres Geld im Urwalde Wisconſins, 
acht Meilen von Manitowoc, ein Stück Land zu kaufen, wie fie 


es noch nach Jahren in der dortigen Gegend für einen Spottpreis 
Die mitgebrachten Sachen und Vor⸗ 


erkrankte, die arme Mutter weinte faſt immer, und der Reſt der 
Erſparniſſe wurde aufgezehrt. Hier lernte der Knabe bittere 
Noth und Entbehrung, aber auch die Erhörung des Gebetes 
kennen. Mit ſeinen Brüdern mußte er in ſeinen jungen Jahren 
die Fichten des Urwaldes fällen und zu Schindeln verarbeiten, 
welche in Manitowoc für die allernöthigſten Lebensmittel umge⸗ 
tauſcht wurden. Der zur Wisconſin⸗Synode gehörige P. Streiß⸗ 
guth wurde im Confirmandenunterricht auf die Begabung des 
kräftig heranwachſenden Jünglings aufmerkſam und bewog ihn, 
daß er mit Einwilligung ſeiner Eltern ſich zur Vorbereitung auf 
das heilige Predigtamt entſchloß, wozu ihm P. Goldammer den 
einleitenden Unterricht ertheilte. Das der Generalſynode ge— 
hörige Collegium und Predigerſeminar in Gettysburg, Pa., 
nahm den neunzehnjährigen jungen Mann auf. Hier ſtudirte 
er drei Jahre lang unter brünſtigem Gebet und ausdauerndem 


Fleiß, war auch im Wandel allen Studenten ein Vorbild und 


wurde nach wohlbeſtandenem Examen mit den glänzendſten Zeug⸗ 
niſſen entlaſſen. 

Im Alter von 22 Jahren wurde er im Jahre 1861 in Bur⸗ 
lington, Racine Co., Wis., bei Gelegenheit einer Conferenz der der 
Wisconſin⸗Synode Orbit und bald darauf in jeiner erſten 
Gemeinde zu Granville. Wis., eingeführt. Sechs Jahre durfte 
er hier in großem Segen wirken. So entmuthigend es in der 
Gemeinde ſtand und ſo ärmlich die Verhältniſſe waren, ſo arbei⸗ 
tete er doch mit großer Freudigkeit und auch mit ſichtlichem Erfolg. 
Hier trat er auch mit Jungfrau Julie Sophie Streißguth aus 
Lahr, Baden, in den heiligen Eheſtand. Mit ihr hat er faſt bis 
zu ſeinem Lebensende (ſie ſtarb am 15. Juli letzten Jahres) höchſt 
glücklich gelebt und Gott alle Tage für dieſe treue Ehefrau, die 
„treue Magd des HErrn“, wie er ſie nannte, gedankt. Schon 
in Granville wurde er veranlaßt, auch für weitere Kreiſe der 
Kirche zu wirken. Im Jahre 1864 hielt er die Eröffnungspre⸗ 
digt für die Sitzungen der Wisconſin⸗Synode. Er drang mit 
darauf, daß dieſe Synode ihren Zuſammenhang mit der nur dem 
Namen nach lutheriſchen Generalſynode löſte. Er gab die Ent⸗ 
ſcheidung, daß die Lehranſtalt der Wisconſin⸗Synode gerade in 
Watertown gegründet wurde, und er collectirte für dieſe 8 
in kurzer Zeit 45,000 Dollars. 


Dieſes Ehrendenkmal iſt ſchon vor einigen Monaten eingeſandt wor⸗ 
Die Redaction. 
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Im Jahre 1867 folgte er einem Rufe der Dreifaltigkeits⸗ 
Gemeinde in St. Paul, Minn., in welcher er bis 1876 thätig 
war. Durch einen ſchweren Logenkampf hindurch führte er die 
Gemeinde zu ſolcher Erkenntniß der reinen Lehre, daß ſie ihm 
gerade über ſein unerſchrockenes Bezeugen der Wahrheit ein herr⸗ 
liches Zeugniß nach New York mitgab. Da die Gemeinde in 
St. Paul zur Minneſota⸗Synode gehörte, ſchloß ſich P. Sieker 
letzterer an und wurde ſchon im folgenden Jahre (1868) deren 
Präſes. Als ſolcher drang er auf Lehrverhandlungen in den 
Synodalſitzungen, welche ſo reiche Früchte erzielten, daß die 
Minneſota⸗Synode auch dem neugegründeten Generalconcil 
wegen ſeiner Laxheit in Lehre und Praxis den Rücken kehrte und 
fi mit der Wisconſin⸗, der Miſſouri- und andern rechtgläubigen 
Synoden jener Zeit zur Synodalconferenz vereinigte. 

Im Jahre 1876 erhielt er den ehrenvollen Beruf an die 
St. Matthäus⸗Gemeinde in New Pork, an die älteſte lutheriſche 
Gemeinde Americas. Er hat ſich in ſeiner Demuth immer ver⸗ 
wundert, daß Gott ihn, den geringſten ſeiner Knechte, an dieſen 
wichtigen Poſten geſtellt habe. Dieſe Berufung verurſachte ihm 
große Gewiſſensnoth. Noch gehörte die Matthäus-Gemeinde 
zum New York-⸗Miniſterium und ſtand durch dieſes in Verbindung 
mit dem Generalconcil, mit welchem P. Sieker und die ganze 
Minneſota⸗Synode um des Gewiſſens willen die Vereinigung 
hatten löſen müſſen. P. Sieker mußte alſo der Gemeinde zu⸗ 
nächſt erklären, daß er ſich unter keinen Umſtänden dem New 
Dork⸗Miniſterium anſchließen könne. Da aber die Matthäus⸗ 
Gemeinde ſelbſt zu derſelben Zeit dem New York-Miniſterium 
gegenüber ſich im Bekenntnißſtande befand wegen der Gewalt, 
welche die Synode ſich über die Gemeinden im Widerſpruch mit 
Gottes Wort anmaßte, ſo ſprach ihn die Gemeinde los von der 
Verpflichtung, ſich an das New Pork-Miniſterium anzuſchließen. 
Unter herzlichem Gebet und nach dem Gutachten treuer Gottes— 
männer, auch der Facultät von St. Louis, entſchloß ſich P. Sieker 
ſchließlich, in das Arbeitsfeld einzutreten, welches das letzte und 
arbeitsreichſte ſeines Lebens werden ſollte. Am 21. Mai 1876 
wurde er von D. Ruperti in ſein neues Amt eingeführt. Dieſer 
legte ſeiner Einführungspredigt den Text zu Grunde (Matth. 
17, 8.): „Sie ſahen niemand denn JEſum alleine.“ 

Das Bekenntniß der Matthäus⸗Gemeinde gegen unberech⸗ 
tigte Synodalgewalt des New York-Miniſteriums wurde nun 
kräftig fortgeführt. Andere treue Paſtoren und Gemeinden des 
Miniſteriums ſtanden P. Sieker und ſeiner Gemeinde um des 
Glaubens und Gewiſſens willen zur Seite. Es bildete ſich eine 
förmliche Proteſtpartei innerhalb des Miniſteriums. Dieſe 
Proteſtpartei gab ein eigenes Blatt heraus, den „Zeugen der 
Wahrheit“, welcher ſpäter mit dem „Lutheriſchen Anzeiger“ in 
Boſton zu Einem Kirchenblatte vereinigt wurde. Im „Zeugen 
der Wahrheit“ wurde die reine Lehre nach Gottes Wort und dem 
lutheriſchen Bekenntniß ſo klar und herrlich dargelegt, daß die 
Gemeinden zu immer größerer Erkenntniß kamen. Schließlich 
traten die Gemeinden und Paſtoren der Proteſtpartei aus dem 
New York-Minifterium aus, mit ihnen auch die Matthäus-Ge- 
meinde. In dieſen Kämpfen um die Wahrheit und das luthe⸗ 
riſche Bekenntniß nahm P. Sieker eine hervorragende Stellung 
ein, ihn traf daher auch die Feindſchaft der Gegner am meiſten. 

Doch ſeine Hauptthätigkeit verwandte er auf ſeine Matthäus⸗ 
Gemeinde. Er hielt mit ihr Lehrverſammlungen, die höchſt 
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anregend waren, nahm mit ihr die ſymboliſchen Bücher und 
D. Walthers Buch „Von der rechten Geſtalt einer vom Staat 
unabhängigen Ortsgemeinde“ durch, ſo daß die Gemeinde inner⸗ 
lich befeſtigt und erbaut wurde. Im Jahre 1881 war die Ge⸗ 
meinde damit einverſtanden, daß ſich ihr Paſtor und der Director 
ihrer Schule und Akademie, Candidat Bohm, an die Miſſouri⸗ 
Synode anſchloſſen. Im Jahre 1885 beſchloß die Gemeinde, 
denſelben Schritt zu thun, wie denn auch die Einführung unſers 
Geſangbuches und die Annahme einer neuen Kirchenordnung 
erfolgte. Aus der reinen Lehre erwuchs immer größerer Eifer 
zu den rechten Liebeswerken. P. Sieker vermochte die Gemeinde, 
ihre anſehnlichen Capitalien in den Dienſt der Ausbreitung des 
Reiches Gottes zu ftellen. In der Akademie der Matthäus⸗ 
Gemeinde wurde der Anfang unſers Progymnaſiums gemacht, 
welches nun in Hawthorne durch vier Profeſſoren eine ganze 
Anzahl von Studenten zum Beſuch des Predigerſeminars vor- 
bereitet. Für Innere Miſſion that die Gemeinde ungemein viel, 
indem ſie durch ihren Paſtor und ſeine Hülfsprediger in den 
Oſtſtaaten neue Gemeinden ins Leben rief und dieſen dann zur 
Erlangung eines Kircheneigenthums und zur Erhaltung des 
Paſtors behülflich war. Auch in der Stadt New York wurden 
unter großen Unkoſten neue Gemeinden gegründet. Alle Miſ⸗ 
ſionen unſerer Synode wurden fort und fort mit bedeutenden 
Summen bedacht. Das Altenheim und das Hospital in Eaſt 
New Pork, das Waiſenhaus in College Point und das Pilger⸗ 
haus haben zum großen Theil ihre Entſtehung und ihren Beſtand 
der Arbeit P. Siekers und den reichen Beiträgen ſeiner Gemeinde 
zu verdanken. In Siekers Amtszeit hat die Gemeinde 38 Can⸗ 
didaten des Predigt: und Schulamts durch ihre Mittel aus— 
bilden laſſen. In einer einzigen Gemeindeverſammlung wurden 
510,000.00 für das Progymnaſium in Hawthorne, $2500.00 
für das Altenheim und $2500.00 für das Hospital bewilligt, 
neben Berückſichtigung anderer Hülfsgeſuche. P. Sieker und 
feine Gemeinde waren auch ſtets mehr oder minder in der Ver— 
waltung dieſer Anſtalten vertreten. 

Zu ſolchen Früchten des Glaubens trug vor allem die Pre⸗ 
digt des Entſchlafenen bei. Seine Predigten waren klar und 
einfach, jedoch voll Kraft und Nachdruck, von Herzen kommend 
und zu Herzen gehend. Ihr Inhalt und Ziel war: „JEſus 
allein.“ Seine Stimme blieb ſtark und volltönend bis zuletzt. 
Oefters ließ die Gemeinde einzelne ſeiner Predigten drucken, um 
deren Nutzen vielen zugänglich zu machen. 

Im Wandel war P. Sieker ein Vorbild ſeiner Heerde. 
Wie er glaubte, ſo redete und lebte er auch. Unbekümmert um 
das Urtheil der Welt bekannte er unerſchrocken die Wahrheit. 
Prunk und Aufwand war ihm zuwider. Er lebte einfach und 
ſtellte ſeine irdiſchen Mittel in den Dienſt IEſu. Wie viel er 
ſelbſt für Miſſionen, arme Studenten und Wohlthätigkeitszwecke 
ausgegeben hat, entzieht ſich aller Berechnung. Sein Familien⸗ 
leben war ein echt chriſtliches. Auf gute Kinderzucht und regel- 
mäßige Hausandachten wurde ſtreng gehalten. Von zwölf Kin⸗ 
dern, die ihm geboren wurden, überleben ihn ſechs, welche ſtets 
daran denken werden, mit welcher Liebe ihr Vater ihnen zuge— 
than war. Sein Fleiß und ſeine Arbeitskraft waren groß. Zur 
Zeit, als 1600 Sonntagsſchüler, über 300 Kinder der Gemeinde— 
ſchule, über 400 Taufen und viele andere Amtshandlungen in 
Einem Jahre, drei Predigten die Woche, zahlloſe Krankenbeſuche, 
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Verſammlungen in der Gemeinde und in den Anſtalten alle ſeine 
Kräfte in Anſpruch nahmen, ſo daß er oft vom Morgen bis zum 
ſpäten Abend keinen Imbiß nehmen konnte, hat er ſtets alles 
erſt in Ordnung gebracht, noch in ſpäter Nacht, ehe er ſich zur 
Ruhe begab. Im Privatſtudium und Gebet hielt er unabläſſig 
an. Dabei klagte er ſich fort und fort vor Gott an, daß er ein 
armer Sünder ſei, der ſo wenig für ſeinen Heiland thue, nicht 
tief genug in Demuth vor Gott ſich beuge und nicht innig genug 
IEſum liebe. Er konnte ſich nicht genug darüber verwundern, 
daß er, ein Sünder, berufen ſei, andere Sünder zur Seligkeit 
zu führen. N 

Die Matthäus⸗Gemeinde hat auch dankbar erkannt, was 
Gott ihr an ihrem Paſtor gegeben hatte. Sie litt und ſtritt mit 
ihm gemeinſam, ſie ſtärkte und erquickte ihn mit ihrer Liebe. 
Sie gab ihm Zeit zu der oft jo nöthigen Erholung, fie bewil- 
ligte ihm die Mittel zu einer Reiſe nach Deutſchland, beſonders 
aber erfreute und überraſchte ſie den tiefgerührten Greis, als ſie 
bei Gelegenheit ſeiner fünfundzwanzigjährigen Amtswirkſamkeit 
innerhalb der Gemeinde eine großartige Feier veranſtaltete. 
Dank und Liebe athmet auch der Nachruf, welchen die Gemeinde 
ihrem entſchlafenen Seelſorger widmete. 

Ihm war ein Tod vergönnt, wie er ihn ſich oft erbeten 
hatte, aus voller Arbeit heraus, ohne langes Krantenlager, und 
doch im Bewußtſein, daß das Ende bevorſtehe, ſo daß er alle 
ſeine Verhältniſſe ordnen, die Seinigen ſegnen, die Gemeinde 
und Amtsbrüder zum Feſthalten an der reinen Lehre ermahnen 
und ſeine Seele recht vorbereiten konnte. Am 29. December 1904 
Abends 9 Uhr legte er ſich auf das Sterbelager, am folgenden 
Tage verſchied er, nachdem er die ganze Zeit mit Gebeten, Bibel⸗ 
ſprüchen und Liederverſen zugebracht hatte. Es war ein großer 
Troſt und eine rechte Glaubensſtärkung für die Umſtehenden, zu 
ſehen, wie ein gläubiger Chriſt ſo fröhlich ſein Ende erwarten 
kann. Er verfiel ſchließlich in einen Schlummer, aus dem er nicht 
mehr erwachte, ſo daß ihm nicht einmal die Augen geſchloſſen 
zu werden brauchten. Er erreichte ein Alter von etwas über 
66 Jahren. a 

Noch am Sylveſterabend traf die Gemeinde durch den 
Kirchenrath die Anordnungen zur Beerdigung. Dieſe fand ſtatt 
am Montag, den 2. Januar 1905, nach dem Wunſche des Ent⸗ 
ſchlafenen einfach, und dennoch würdig und eindrucksvoll. Mor: 
gens 11 Uhr begann der Trauergottesdienſt. Ein großes 
Blumenkreuz ſtand vor dem Altar. Die Kirche konnte die Menge 
der Leidtragenden nicht faſſen. Lieblingslieder des Entſchlafenen, 
welche ihn noch in ſeinen letzten Stunden beſchäftigten, wurden 
geſungen. P. A. G. Steup jun. eröffnete den Altargottesdienſt. 
Viſitator P. H. C. Steup hielt die erſte Leichenrede, der er den 
Text Matth. 17, 8. zu Grunde legte: „Da ſie aber ihre Augen 
aufhuben, ſahen ſie niemand denn JEſum alleine.“ Es war 
derſelbe Text, den D. Ruperti einſt bei der Einführung des Ent⸗ 
ſchlafenen in die St. Matthäus⸗Gemeinde gewählt hatte, und 
welcher ebenfalls bei der Jubiläumsfeier des 25jährigen Wirkens 
des Entſchlafenen an der Gemeinde auf ihren eigenen Wunſch 
das Predigtthema gab. P. Steup zeigte, wie IEſus allein der 
Glaubensgrund des Entſchlafenen und das Ziel alles ſeines 
Wirkens war. Nachdem die Schulkinder ein Lied geſungen 
hatten, ſchilderte Director Feth in kurzen Zügen das Leben des 
Entſchlafenen und die Früchte ſeines Glaubens. Der gemiſchte 
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Chor ſang: „Selig ſind die Todten, die in dem HErrn ſterben.“ 
Mit einem Gebet von P. P. Röſener und dem Segen ſchloß die 
Feier. Ueber eine Stunde lang dauerte es, bis die große Menge 
der Leidtragenden, die meiſten unter bitteren Thränen, an dem 
Sarge vorbeigingen, um einen letzten Blick auf die theuren Züge 
des Entſchlafenen zu werfen. Währenddeſſen ſang ein Quartett, 
und die Orgel ſpielte Trauerweiſen. Eine unabſehbare Reihe 
von Kutſchen folgte dem Sarge nach dem Kirchhofe, wo der be- 
tagte Glaubensheld und Gottesſtreiter neben ſeine Gattin ge⸗ 
bettet wurde, um der Auferſtehung zu harren. P. Keyl amtirte 
am Grabe. 

Das Gedächtniß des Gerechten bleibe im Segen unter uns! 
Die Saat, die er hier ausgeſtreut hat, ſchaffe noch viel Frucht 
auf Kind und Kindeskind! Der HErr, der jo viele und ſchwere 
Lücken unter uns einreißen läßt, bleibe bei ſeiner Kirche, gebe 
ihr immer wieder Lehrer zur Gerechtigkeit, die „IEſum allein“ 
glauben und predigen, und halte uns feſt im Glauben an ſeine 
Verheißung, daß auch die Pforten der Hölle ſeine Gemeinde 
nicht überwältigen werden. P. Röſener. 


Zur kirchlichen Chronik. 


AUnſere Delegatenſynode wurde am 21. Juni zu Detroit, Mich., 
mit einem feierlichen Gottesdienſt in der Kirche P. W. Hagens er⸗ 
öffnet. Der Ehrw. zweite Vicepräſes der Allgemeinen Synode, P. P. 
Brand, legte ſeiner Predigt die Schriftworte 1 Tim. 2, 4. ff. zu Grunde 
ö und ſtellte als Loſung für die Synode das Thema auf: Unſere Syno⸗ 
dalarbeit ſoll auch fernerhin ſtehen im Dienſte des Evangeliums, zu 
dem wir berufen ſind. Am Nachmittag organiſirte ſich die Synode. 
Etwa 670 Delegaten und auswärtige Gäſte hatten ſich angemeldet und 
werden wohl auch bis auf vereinzelte Ausnahmen gegenwärtig ſein. 
Die Synode hörte die an anderer Stelle der heutigen Nummer abge⸗ 
druckte Synodalrede des Ehrw. Präſes der Allgemeinen Synode, 
Prof. D. F. Pieper, und ſeinen umfaſſenden Präſidialbericht und 
trat dann am Donnerstag⸗Morgen in die Arbeit ein. Um dieſe vor⸗ 
zubereiten und zu erleichtern, war nicht nur eine größere ſogenannte 
Vorcommittee ernannt worden, die ſchon zwei Tage vor Beginn der 
Synode ſich verſammelt und mancherlei Vorlagen, namentlich ſolche, 
die ſich auf Geldbewilligungen beziehen, in Berathung gezogen hat, 
ſondern es wurden auch noch 15 andere Committeen eingeſetzt, die, wäh⸗ 
rend wir dies ſchreiben, alle rüſtig an der Arbeit ſind. L. F. 


| Ueber die Beſchlüſſe und Bewilligungen der Delegatenſynode 
läßt ſich in dieſer Nummer noch nicht viel berichten, da erſt in der 
zweiten Synodalwoche die Hauptgeſchäfte erledigt werden. Doch 
können wir ſchon folgende Einzelheiten mittheilen. Damit unſere 
Synode nicht, wie wiederholt in der Vergangenheit, mit ihren Kaſſen 
in finanzielle Schwierigkeiten kommt, wurde beſchloſſen, eine in klei⸗ 
neren Kreiſen ſich bewährende Ordnung einzuführen, um regelmäßig 
die nöthigen Beiträge aufzubringen. Dieſe Ordnung beſteht haupt⸗ 
ſächlich darin, daß unſere Chriſten mit den Bedürfniſſen unſerer kirch⸗ 
lichen Arbeit recht vertraut gemacht und um die Darreichung der 
nöthigen Gaben für unſcre Hauptkaſſen, nämlich Synodalkaſſe, Bau⸗ 
kaſſe und Innere Miſſionskaſſe, fleißig gebeten werden. Und iſt die 
eine oder andere Gemeinde darin nachläſſig, ſo wollen wir auch in 
dieſem Stücke in evangeliſcher Weiſe und rechter Ordnung die Pflicht 
der Erinnerung und Ermahnung ausüben. Im Anſchluß daran 
wurde beſchloſſen, nicht eher mit Neubauten und größeren Repara⸗ 


| 
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turen an unſern Anftalten zu beginnen, bis die gegenwärtige Bau⸗ 
kaſſenſchuld von etwa 870,000 getilgt iſt, und künftighin nicht eher mit 
ſolchen Neubauten und Reparaturen überhaupt anzufangen, als bis 
die volle Summe der von der Synode bewilligten Gelder unterzeichnet 
und zwei Drittel davon bei dem Allgemeinen Kaſſirer eingezahlt ſind. 
— Ueber die bis jetzt vollzogenen Wahlen iſt mitzutheilen, daß Prof. 
D. F. Pieper wieder zum Präſes und Herr J. F. Schuricht wieder 
zum Allgemeinen Kaſſirer erwählt worden iſt. — Am 23. Juni Abends 
fand ein feierlicher Miſſionsgottesdienſt ſtatt, in dem der in unſerm 
Seminar zu St. Louis ausgebildete Candidat H. Nau zum Miſſions⸗ 
dienſt unter den Tamulen in Oſtindien abgeordnet wurde. In der 
Predigt über Apoſt. 26, 15. ff. legte P. H. Succop die Arbeit und 
den Troſt eines Heidenmiſſionars dar, und die Abordnung wurde von 
dem Miſſionsdirector Prof. Zucker unter Aſſiſtenz der anweſenden 
Glieder der Heidenmiſſionscommiſſion vollzogen. L. F. 

Braſilianiſche Synode. Unſere Brüder in Südamerica haben 
vom 28. April bis zum 2. Mai zu Jaguary ihre erſte Jahresverſamm⸗ 
lung ſeit der Gründung ihres neuen Diſtricts abgehalten. Die Er⸗ 
öffnungspredigt hielt P. Klein über das Evangelium des 10. Sonn⸗ 
tags nach Trinitatis. Im Ganzen wurden 5 Sitzungen und zwei 
Paſtoralconferenzen abgehalten. Die liturgiſchen Gottesdienſte leitete 
der Kaplan P. Müller. Am Synodalſonntag predigten die Paſtoren 
Vogel und Müller. Lehrverhandlungen wurden gepflogen an der Hand 
eines Referats P. Kleins über die Lehre von der Kirche. „Erfreulich 
war es, daß ſich auch die Gemeindedeputirten aus dem Hörerſtande ſo 
rege an den Verhandlungen betheiligten.“ Aus den Geſchäftsver⸗ 
handlungen wird beſonders die Miſſionsſache und die Inſtitutsſache 
hervorgehoben. Es wurden von den einzelnen Paſtoren über die ver⸗ 
ſchiedenen Arbeitsfelder zum Theil recht ausführliche Berichte gegeben. 
„Wir ſahen“, ſo ſchreibt der Berichterſtatter im „Ev.⸗Luth. Kirchen⸗ 
blatt“, „dabei wieder alle von neuem, wie große Urſache wir haben, 
dem gnädigen Gott für allen Segen zu danken. Die ausführlichen 
Mittheilungen mehrerer Paſtoren über ihre tägliche Arbeit bewieſen 
auch, welch große Arbeitslaſt auf den meiſten unter uns liegt. Eine 
brennende Frage für unſere Synode iſt die Inſtitutsfrage, die uns 
daher auch lange beſchäftigt hat. Wir ſahen uns gezwungen, eine 
Verlegung und Neuordnung des Inſtituts vorzunehmen. Es wurde 
daher beſchloſſen, das Inſtitut nun doch nach Porto Alegre zu nehmen, 
was wir bis jetzt nicht für rathſam gehalten hatten, weil uns die Unter⸗ 
haltung desſelben in Porto Alegre viel größere Unkoſten verurſachen 
wird, als wenn wir es auf dem Lande hätten dauernd einrichten können. 
Wir überlegten aber andererſeits, daß in Porto Alegre die Lehrkräfte 
in genügender Weiſe zur Verfügung ſind. Freilich muß dann unſere 
Gemeinde in Porto Alegre wieder einen Hülfsprediger berufen, der 
uns ſeit der Ueberſiedlung des P. Froſch nach Sitio bei Santa Cruz 
fehlt. Der Hülfsprediger ſoll dann die Leitung des Inſtituts über⸗ 
nehmen, und die Lehrer an unſerer Schule ſollen beim Unterricht helfen. 
Für jeden Knaben ſoll monatlich 20 Dollars Koſtgeld gezahlt werden. 
Der Unterricht ſoll frei ſein, weil angenommen wird, daß die Schüler 
ſpäter einmal in den Schul- und Kirchendienſt unſerer Synode ein⸗ 
treten. Es handelt ſich nun darum, einen geeigneten Hülfsprediger 
für unſere Gemeinde zu gewinnen. Hoffentlich können wir bald die 
Verlegung des Inſtituts vornehmen.“ Später ſoll ein Synodalbericht 
erſcheinen, der gewiß auch hier bei uns in Nordamerica willige Leſer 
finden wird. D. 

Die „engliſche Frage“ bewegt hierzulande auch andere als 
deutſche kirchliche Kreiſe. Namentlich die Skandinavier, und unter 
dieſen wiederum die Schweden beſchäftigen ſich ſeit Jahren ſchon mit 
der Löſung der Schwierigkeiten, die der Einführung der engliſchen 
Predigt in Gemeinden, die von hierzulande Eingewanderten gegründet 
worden ſind, je und je im Wege ſtehen. In einer ſchwediſchen kirch⸗ 


216 


lichen Zeitſchrift ſpricht ſich ein Schreiber ſehr vernünftig alſo aus: 
„Es beſteht in unſern ſchwediſchen Gemeinden dahier ein Verlangen 
nach dem Engliſchen. Ich behaupte nicht, daß dies überall der Fall 
iſt — es mag in Chicago anders ſein —, aber es iſt hier der Fall. 
Dieſem Verlangen iſt man entgegengekommen, ſoweit die Hülfsmittel 
das geſtatteten an manchen Orten, wo regelmäßige engliſche Gottes⸗ 
dienſte gehalten werden. Obwohl das Engliſche noch im Hintergrunde 
ſteht, ſo wird es doch in der nahen Zukunft ſicherlich in den Vorder⸗ 
grund treten. Mittlerweile geziemt es ſich für uns, den Fortſchritt 
desſelben weder zu beſchleunigen noch aufzuhalten, ſondern uns der 
jeweiligen Lage der Dinge anzupaſſen. Die engliſche Frage kann 
nicht durch Beſchlüſſe gelöſt werden; die Löſung muß durch die Be⸗ 
mühungen Einzelner ſich vollziehen.“ Dies iſt unſers Erachtens die 
richtige Stellung zur Sprachenfrage. Ein größerer Kirchenkörper kann 
unmöglich beſchließen: „Wir werden nun engliſch!“ wenn namhafte 
Theile desſelben nicht engliſch ſind, und kein Grund vorliegt, warum 
ſie es werden ſollen. Er kann auch nicht beſchließen: „Wir werden 
nie engliſch!“ wenn doch die Dinge ſo liegen, daß das Gegentheil ſich 
bereits vollzieht. Es iſt weiſe, daß man den Sprachenwechſel von 
den jeweiligen örtlichen Verhältniſſen beſtimmt werden läßt. Da wird 
ſich's zeigen, daß, was dem einen paßt, dem andern nicht paßt. Aber 
darauf iſt zu ſehen, daß bei dem Sprachenwechſel das Erbe der Väter 
in Lehre und Praxis hinübergenommen wird, voll und ganz, und daß 
die Jugend in einer engliſch werdenden lutheriſchen Gemeinde einen 
ebenſo gründlichen und täglichen Religionsunterricht in der engliſchen 
Sprache erhält, wie das in den deutſchen Gemeinden in deutſcher 
Sprache geſchehen und überhaupt in der treulutheriſchen Kirche ſtets 
Sitte geweſen iſt. Wer die Kirche wahrhaft bauen will, wird finden, 
daß er auf die Dauer ohne gründlichen, regelmäßigen und geordneten 
Unterricht der Jugend in der Lehre nicht auskommen kann. Der Be⸗ 
weis für das Gegentheil iſt noch nicht geliefert worden. D. 


Aus Welt und Zeit. 


Sonntagsausflüge. Darüber ſchreibt ein New Porker Wechſel⸗ 
blatt: „Wir bezweifeln, daß es eine beklagenswerthere Quelle der 
Entſittlichung gibt als die Sonntagsausflüge. Sie verführen zur 
Abwerfung aller religiöſen Rückſichten. Mit der Entheiligung des 
Sabbaths als des Tages des HErrn anfangend, führen fie zu verderb- 
lichen und niedrigen Geſellſchaften und Werken. Viele, die religiös 
erzogen und ſittlich in ihren Gewohnheiten ſind, vertheidigen ihre 
Theilnahme an ſolchen Ausflügen mit dem Scheingrund, daß dieſe 
ihnen ein Bedürfniß ſind und ſie einen Ausflug ins Land oder an 
die Seeküſte ohne Schaden für ihre Seele machen können. Aber die 
Erfahrung beweiſt, daß die Wohlthat eines Landſchafts⸗ und Luft⸗ 
wechſels mehr als aufgewogen wird durch das Leben in Saus und 
Braus, welches bei ſolchen Ausflügen meiſtens Regel iſt, und in welches 
auch die rechtlich Geſinnten unmerklich hineingezogen werden. Die 
Tauſende, welche ſich um dieſe Jahreszeit Sonntags in Coney Island 
zuſammendrängen und die Züge dicht beſetzen, die ſonntäglich aus 
dieſer Stadt auslaufen, zeugen von der weiten Verbreitung dieſes 
Uebels. Die Eiſenbahnen und Ausflugsdampfer begünſtigen dieſen 
Handel wegen des Geldgewinns, den ſie daraus erzielen. Es iſt aber 
noch fraglich, ob ihr Gewinn dabei wirklich größer iſt als ihr Verluſt. 
Solange Herr Samuel Sloan Präſident der Delaware und Lacka⸗ 
wanna⸗Eiſenbahn war, zeichnete ſich dieſe Bahn aus durch das Fehlen 
von Sonntagszügen auf ihrem Fahrplan, und der Grund zu dem be—⸗ 
merkenswerthen Aufſchwung dieſer Bahn wurde gelegt, ſolange ſich 
die Verwaltung an dieſe Regel hielt. Die Beobachtung eines Geſetzes 
Gottes wurde ihr eher zu einer Quelle des Gewinns als des Schadens. 
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Es ift erfreulich zu vernehmen, daß Präſident Earling von der Chi⸗ 


cago, Milwaukee und St. Paul⸗Bahn angeordnet hat, daß alle Sonn⸗ 
tagsausflüge auf dieſer Bahn aufhören müſſen. Er wurde, ſo erzählt 


man uns, zu dieſer Entſcheidung veranlaßt durch das, was er während 


eines Beſuches an einem Punkte ſeiner Bahn mitanſehen mußte, wäh⸗ 
rend eine Eiſenbahnladung von Sonntagsausflüglern dort ihr Weſen 


hatte. Dies Erlebniß überzeugte ihn, daß Sonntagsausflüge entſitt⸗ 
lichend wirken, und darum hat er ſie verboten. Möchte doch ſein Bei⸗ 
ſpiel allgemein Nachahmung finden! Damit würde ein großer Schritt 
zur Steuerung dieſes Uebels gethan ſein.“ Aehnliche Klagen und 
Vorſchläge hört und lieſt man oft. Man möchte auch zuſtimmen, 


wenn ſie nicht ſo arg Wahres und Falſches in einander miſchten. 
Wahr iſt, daß die Sonntagsausflüge ſchon manchem ſchwachen Chriſten 


zum Fallſtrick geworden ſind und ihm Leib und Seele zerrüttet haben. 
Das iſt aber geſchehen durch die dabei begangenen Sünden, die auch 
bei Ausflügen am Montag oder einem andern Tage vorkommen. 
Wahr iſt, daß die gottesdienſtlichen Werke der Kirche, Predigt⸗ und 


Abendmahlsbeſuch, Beſuch der Chriſtenlehre, der Gemeindeverſamm⸗ 


lung, die Arbeit der Collectoren und der Vorſteher, empfindlich ge⸗ 
ſchädigt werden durch die Sonntagsausflüge. Mancher, der Sonn⸗ 
tags ein kirchliches Amt zu verrichten hat, muß dasſelbe wegen der 
Sonntagsausflüge mit Seufzen thun. 
wird von dem wüſten Treiben der meiſten Sonntagsausflügler; wenn 


Wahr iſt endlich, was geſagt 


Chriſten dabei mitlaufen, ſo geben ſie der Welt Urſache, den Namen 


Gottes zu verläſtern. Falſch iſt, daß man den Sonntag und das Aus⸗ 


laufen von Eiſenbahnzügen am Sonntag in das göttliche Geſetz zieht. 
Gott hat den Sonntag nicht geboten und keine Sonntagszüge verboten. 
Falſch iſt, daß man wegen des Mißbrauchs einer ſonſt guten Sache den 


rechten Gebrauch derſelben aufheben will. Mancher unſerer Paſtoren 


könnte feine Sonntagsarbeit überhaupt nicht verrichten, wenn es 


r 


keine Sonntagszüge gäbe. Wir wiſſen auch von Chriſten, die Sonn⸗ 


tagsausflüge gemacht, den müden Leib erfriſcht und dabei doch den 


Gottesdienſt nicht verſäumt haben. Falſch iſt auch, daß Gott die oben⸗ 
genannten Bahnen deswegen geſegnet habe, weil ſie keine Sonntags⸗ 


züge auslaufen ließen. Wollten die Präſidenten dieſer Bahnen con⸗ ö 


ſequent handeln, ſo müßten ſie das Auslaufen ſolcher Züge an allen 
Tagen der Woche verbieten und ſich auch ſonſt von den Sünden rein 
halten, wodurch americaniſche Bahnen reich zu werden ſuchen. 
ſteht es wohl damit bei ihnen? Man erlebt es heuer des öfteren, daß 
Leute, die zum Theil auf fragwürdige Weiſe zu ihrem Reichthum ge⸗ 
langt ſind, ſich hernach in ihren Kirchen und in der weltlichen Preſſe 
des göttlichen Segens rühmen. Kurz, es ſteckt hinter der angeführten 
Klage wieder einmal der americaniſche Sonntagsphariſäer, deſſen 
Sonntagsfeier darin beſteht, ſich äußerlich fromm zu halten, andere 
Leute zu beobachten, Gott zu danken, daß er nicht iſt wie dieſe, und 
dann auf Mittel zu ſinnen, wie man mit Hülfe der Staatsgewalt die 
Menſchen „ſittlich“ machen könne. Wir Chriſten wollen weder mit 
der Sonntagsfeier der kirchloſen Welt noch mit der der geſetztreibe⸗ 
riſchen Kirche etwas zu ſchaffen haben. D 


Nachgeben. 


In weltlichen Dingen und in Sachen, die uns ſelbſt zukommen 
oder unſer eigen ſind, hat ein jeder Macht nachzugeben, ſoviel er will, 
oder auch das Seinige gar zu verſchenken. In geiſtlichen Sachen und 
beſonders in denen, die den Glauben betreffen, ſtiehlt derjenige 
Gott ſo viel, als er nachgibt. Die Bibel iſt Gottes Wort; 
dieſer etwas hinzuthun oder etwas abthun iſt eine Todſünde. Wir 
ſind erbaut mit unſerm Glauben auf die Schriften der Propheten und 


Apoſtel, denen wir bei Verluſt unſerer Seligkeit nichts entgegenſetzen 
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dürfen. Gleichwohl find die heutigen Friedemacher fo freigebig, in 
der Meinung, der Glaube könne ſich nach ihrem Gutdünken meiſtern 
laſſen, die Glaubensartikel könnten wohl etwas abgekürzt werden, 
auch müſſe man um allgemeiner Ruhe willen einer dem andern etwas 
nachgeben, beſonders wenn damit die Grundlehren des chriſtlichen 
Glaubens nicht gerade umgeſtoßen würden. Darum ſchreit ihr Mund 
nichts ſo ſehr als: „Wir haben ja doch alle Einen Grund; warum 
wollen wir denn um nebenſächlicher Lehren willen getrennt von ein⸗ 
ander bleiben? Solche Stoppeln werde Gott an jenem Tag ver⸗ 
brennen und den reinen Weizen doch in ſeine Scheuern ſammeln.“ 
Zu einem Gebäude aber gehören nicht allein Grundſteine, ſondern 
auch andere, mit denen das ganze Haus auferbaut wird. Der Tempel 
zu Jeruſalem hatte nicht allein ſeine ſehr herrlichen Säulen, ſondern 
auch andere ſchöne Verzierung. Die zu Samarien behielten die Opfer, 
als den Grund der jüdiſchen Kirche, bei; weil ſie dieſelben aber nicht 
verrichteten, wo ſie ſollten, ſo waren ſie den Rechtgläubigen ein Greuel. 
Man fordert wohl überall, die Lutheraner ſollten doch nachgeben und 
nicht gar ſo ſtreng auf dem geſchriebenen Wort ſtehen bleiben; allein 
ein Friede, welcher mit Verletzung des göttlichen Wortes gemacht 
wird, der hat nicht Gott, ſondern den Teufel zum Vater. Das Wort 
des HErrn bleibet in Ewigkeit, und dies Wort ift die Wahrheit; 
ihr dürfen wir nichts entreißen. Uns iſt verboten, auf beiden Seiten 
zu hinken (1 Kön. 8, 21.), auch dürfen wir einer mit dem andern nicht 
heucheln (Pf. 12, 3.). In Sachen, die unſern allerheiligſten Glauben 
betreffen, achten wir kein Anſehen der Perſon; was wir auch darüber 
leiden müßten, unſere Schuldigkeit iſt es, in unſerm allerheiligſten 
Glauben feſt zu ſtehen (Judä, V. 20.) und um keines Freundſchaft 
oder Feindſchaft willen auch nur das Geringſte nachzugeben. Würden 
wir gleich darüber hart bedrängt, ſo wird Gott, deß die Sache iſt, die 
ſtandhaften Bekenner wider alle ihre Verfolger ſchützen, und der 
Grund, darauf wir erbauet ſind, wird von keinen Sturmwinden weg⸗ 
getrieben werden. Die Sache iſt von Gott, und derer, die bei uns 
ſind, iſt mehr denn unſerer Feinde (2 Kön. 6, 16.). Gott wird ſeine 
Kirche, ſeine Ehre und Lehre ſchon ſchützen. Friede ſei mit allen, die 
Gott getreu ſind! Die Abtrünnigen wird Gott ſtrafen. 

Nur ſolch ein Fried iſt uns erlaubt, 

Der Gott nicht ſeine Ehre raubt 

Und der den wahren Chriſtenglauben 

Nicht irgend ſetzt auf Zweifelsſchrauben. 

Zum Eckſtein ſoll uns hier allein 

Der Heiland und ſonſt keiner ſein; 

Von dieſem etwas nachzugeben, 

Macht uns verlieren Seel und Leben. 

Verflucht ſei Glaubensmengerei 

Und alle Glaubensheuchelei; 

Gott aber ſteh der Wahrheit bei! 


(Laſſenius, Heiliger Perlenſchatz.) 


Vom Auswendiglernen. 


Ueber das Auswendiglernen von Bibelſprüchen und geiſtlichen 
Liedern in der Volksſchule urtheilt der verſtorbene berühmte National⸗ 
ökonom Dr. Roſcher alſo: „Die Schulmänner, welche das Auswendig⸗ 
lernen von Bibelſprüchen in der Schule ſo ſehr beſchränken wollen, 
müſſen nicht erfahren haben, welch unausſprechliche und unerſchöpf⸗ 
liche Erquickung ſolche Gedächtnißſchätze in kummervoll durchwachten 
Nächten gewähren können.“ 

Der große Hiſtoriker Heinrich von Treitſchke ſagt: „Da Dieſter⸗ 
weg“ (ein bekannter, aber ganz freiſinniger Seminardirector) „überall 
darauf ausging, ſeine Zöglinge ſelbſt die Wahrheit finden zu laſſen, 
ſo hielt er es für eine geiſtloſe Abrichtung, wenn ſie nach dem alten 


Schulgebrauch gezwungen wurden, halbverſtandene Bibelverſe und 
Geſangbuchlieder auswendig zu lernen; und auch die kirchenfeindliche 
Preſſe wähnte, ſehr klug zu handeln, wenn ſie beſtändig gegen das 
„öde Memoriren“ eiferte. Dieſer weltliche Wiſſensdünkel vergaß 
ganz, daß religiöje Wahrheiten auch von dem reifen Manne nur ge⸗ 
ahnt und erſt, ſobald er ſie an ſich ſelbſt gelernt hat, wirklich ergriffen 
werden; desgleichen, daß die erhabenen Sprüche bibliſcher Weisheit, 
einmal aufgenommen, in dem empfänglichen Gedächtniß in der Stille 
mit dem Menſchen fortleben, um dann plötzlich in den Verſuchungen 
und Unglücksfällen des Lebens eine tröſtende, erhebende Kraft zu 

zeigen.“ 

Der berühmte Gelehrte und Profeſſor Karl von Raumer ſagt: 
„In neuerer Zeit hat man dem Auswendiglernen von vielen Seiten 
den Krieg erklärt und, wie die Geſchichte der Pädagogik lehrt, das 
Gedächtniß als eine niedere, den Verſtand als die höchſte Geiſtesgabe 
betrachtet. Man ſprach mit höchſter Verachtung vom ‚Gedächtnißkram“ 
und behauptete: Kinder ſollten nichts auswendig lernen, was ſie nicht 
vorher vollſtändig begriffen hätten. Wäre dies wahr, ſo dürften ſie 
freilich weder den kleinen lutheriſchen Katechismus noch Bibelſprüche 
und geiſtliche Lieder auswendig lernen. Wir haben es hier größten⸗ 
theils mit Geheimniſſen des Glaubens zu thun, welche der Verſtand 
des längſten Menſchenlebens nicht ergründet, mit einem Baum, deſſen 
Wurzeln und Krone in die unergründlichen Tiefen und Höhen der 
Ewigkeit reichen. Aber eben dieſe Geheimniſſe ſind unſer Troſt und 
unſere Hoffnung im Leben und Sterben. Es iſt eine ebenſo gütige 
als weiſe Einrichtung unſers treuen Gottes, daß er uns im Gedächtniß 
eine geiſtige Vorrathskammer verlieh, in welcher wir Samenkörner 
für die Zukunft aufbewahren können. Der Unkundige hält dieſe 
Samenkörner für todt; nicht ſo der, welcher weiß, daß ſich zur rechten 
Zeit plötzlich ihre energiſche Lebenskraft keimend und treibend ent⸗ 
wickelt. Der Knabe lernt den Spruch: „Rufe mich an in der Noth, fo 
will ich dich erretten, jo ſollſt du mich preifen.‘ Er wußte in feinen 
jungen Jahren von keiner Noth, ſo verſtand er auch den Spruch nicht. 
Wenn aber im Mannesalter eine Noth unabſehbarer, überwältigender 
Art hereinbricht, da tritt ihm plötzlich wie ein hülfreicher Engel des 
Friedens und des Troſtes jener Spruch vor die Seele, und er verſteht 
ihn, ja mehr als das. — Lernen Kinder den Vers auswendig: „Wann 
ich einmal ſoll ſcheiden, fo ſcheide nicht von mir‘, fo verſtehen fie ihn 
nicht, der Todesgedanke liegt ihnen fern. Aber Greiſe beteten in der 
Todesſtunde denſelben Vers, welchen fie als Kinder gelernt; fo ver- 
ſtanden ſie ihn und mehr als das. — In den ſieben fetten Jahren 
ſammelte Joſeph für die ſieben mageren Jahre; wenn die Zeit eintritt, 
da es noth thut, iſt's zu Spät zum Sammeln. — Sprüche, Lieder 
nannte ich Samenkörner. Ich meinte einzig die alten, aus der Kraft 
des göttlichen Wortes entſproſſenen Lieder, einzig dieſe laſſe man aus⸗ 
wendig lernen. Bekanntlich hat man in unſern neuen Geſangbüchern 
jenen alten gewaltigen Liedern den lebendigen Keim ausgeſchnitten; 
mit ſolchen tauben, todten Samenkörnern behellige man ja nicht das 
Gedächtniß der Kinder.“ — 

In ſeinem Tagebuche erzählt der katholiſche Erzherzog Maximi⸗ 
lian von Oeſterreich, der als Kaiſer von Mexico ein ſo trauriges Ende 
nahm, Folgendes: „Heute ſtarb an Bord ein Matroſe. Er fühlte 
den Tod nahen, war voll Angſt und bat, daß doch jemand mit ihm 
bete. Der Arzt fragte bei den Officieren und Mannſchaften an; alle 
lehnten es ab. Keiner war im Stande, mit einer Seele zu beten, die 
in die Ewigkeit hinüberzugehen im Begriffe war! Da ging ich ſelber 
zu dem Sterbenden. Aber auch ich vermochte nicht zu beten, brachte 
nur verworrene Worte hervor, deren ich mich ſchämte.“ — „Wenn 
unter jener Schiffsmannſchaft“, ſagt ein kirchliches Blatt, „nur ein 
Proteſtant geweſen wäre, der über etwas „Memorirſtoff“ zu verfügen 
gehabt hätte, dann wäre ihr die ſchmachvolle Verlegenheit, einen 
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Sterbenden nicht tröſten zu können, erſpart geblieben. Es würden 
dann Sprüche wie: „Kommet her zu mir alle, die ihr mühſelig und 
beladen ſeid“, ‚Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen ein⸗ 
gebornen Sohn gab‘, oder Liederverſe wie der: „Wann ich einmal 
fol ſcheiden“ nicht nur den Sterbenden, ſondern die ganze Geſellſchaft 
erquickt haben.“ 


Ohne Köder. 


Als ein Prediger eines Tages über eine Brücke ritt, ſah er zwei 
Männer am Ufer des Fluſſes ſitzen, um zu angeln. Einer derſelben 
fluchte auf eine ſchreckliche Weiſe. Der Prediger ſtieg von ſeinem 
Pferd, ſetzte ſich neben den Flucher und ließ ſich mit ihm in eine 
Unterredung ein. Zuerſt fragte er den Fiſcher, was für einen Köder 
er gebrauche, um die Fiſche zu fangen, worauf jener antwortete: 

„Das hängt ganz davon ab, was für Fiſche ich fangen will.“ 

„Aber“, fragte der Prediger hierauf, „können Sie keine Fiſche 
ohne Köder fangen?“ 

„O nein“, ſagte der Fiſcher, „ſo dumm ſind die Fiſche nicht, daß 
ſie an der bloßen Angel anbeißen.“ 

„Aber ich kenne einen Fiſcher, entgegnete der Prediger hierauf, 
„welcher eine Menge Fiſche ohne irgend welchen Köder fängt.“ 

„Das iſt mir etwas Neues. Wer iſt das?“ 

Der Prediger entgegnete mit großem Ernſt: „Es iſt der Teufel! 
Er fängt alle Flucher auf dieſe Weiſe. Faſt bei allen andern Sünden 
gebraucht er einen Köder, das heißt, er muß den Menſchen irgend eine 
Lockſpeiſe darbieten, um ſie zu bewegen, an ſeiner Angel anzubeißen, 
oder in ſein Netz zu gehen; aber der Flucher iſt thöricht genug, an der 
bloßen Angel anzubeißen. Er hat nichts von ſeinem Fluchen; aber 
der Böſe hat ihn, und der Flucher beißt ſich immer feſter.“ „Welcher 
ſeinem Gotte fluchet, der ſoll ſeine Sünde tragen. Welcher des HErrn 
Namen läſtert, der ſoll des Todes ſterben“, 3 Moſ. 24, 15. f. 


Sola Fide. 


Im Jahre 1540 wurde in Worms ein Religionsgeſpräch abge⸗ 
halten. Kaiſer Karl V. verſuchte eine Verſtändigung zwiſchen den 
Lutheriſchen und Katholiſchen herbeizuführen. Luther freilich erwartete 
wenig von ſolchen Verſuchen. Er ſagte: Es iſt der klugen Welt 
höchſte Thorheit eine, daß ſie Chriſti Gliedmaß und des Teufels 
Geſellen einig machen will. Er war auch nicht dabei in Worms. 
Melanchthon, Bucer, Capito, Calvin, Brenz waren zugegen. Von 
römiſcher Seite war unter andern der bekannte Gegner Luthers, Eck, 
erſchienen. Auch der Churfürſt von Brandenburg, Joachim II., der 
1539 erſt der Reformation beigetreten war, ſchickte Abgeordnete nach 
Worms. Als ſie von ihm Abſchied nahmen, um die Reiſe nach Worms 
anzutreten, rief er ihnen nach: „Bringet mir ja die Sola wieder mit.“ 
Er wollte ſagen: Bringet mir ja das Bekenntniß wieder mit: gerecht 
und ſelig allein durch den Glauben (sola fide). Und ſie haben 
die Sola wieder mitgebracht aus Worms. Aus der Vereinigung der 
Lutheriſchen und Katholiſchen iſt nichts geworden. Der Zwieſpalt iſt 

geblieben. Die Sola darf nimmermehr geopfert werden. 


Die Stimme des Gewiſſens. 


In ein Berliner Bankhaus kam ein ärmlich gekleideter Knabe und 
übergab dem Bankier eine verſiegelte Schachtel, wobei er auf Befragen 
mittheilte, ein Unbekannter habe ihn beauftragt, dieſe gegen eine kleine 
Belohnung bei dem Bankier abzuliefern. Letzterer ging mit dem Knaben 
zur Polizei, machte Anzeige und wollte alles Weitere der Polizei über⸗ 


laſſen. Der Knabe ſagte auch da nichts anderes aus. — Im Beiſein des 
Bankiers wurde die Schachtel geöffnet. Man fand einen Zettel mit fol⸗ 
genden Worten: „Vor mehreren Jahren habe ich Sie um die Summe 
von 2000 Thalern gebracht. Jetzt, wo ich jeden Augenblick den Tod 
erwarte, möchte ich nicht gern mit einer ſolchen Schuld und mit einem 
böſen Gewiſſen belaſtet in die Ewigkeit hinübergehen. Sie erhalten 
alſo hierbei die Summe nebſt Zinſen von der Zeit an, wo Sie ſolche 
entbehren mußten. Meinen Namen werden Sie nie erfahren, auch 
nicht im Stande ſein, ihn zu errathen, denn als Sie die Summe ein⸗ 
büßten, war die Sache ſo fein und behutſam eingeleitet, daß Sie den 
Verluſt nur am Jahresſchluſſe merken konnten.“ Die Summe befand 
ſich in der Schachtel. — Schweigt das Gewiſſen auch Monate und 
Jahre lang, vielleicht eine ganze Lebenszeit, Angeſichts des Todes, 
an der Schwelle, da man aus der Zeit in die Ewigkeit hinübergeht, 
wacht es auf. 


Eins iſt noth. 


Der Kirchenvater Chryſoſtomus ſagt: Gott hat dem Menſchen 
zwei Augen gegeben; verliert er eins, ſo hat er noch ein anderes. 
Aber er hat nur Eine Seele; verliert er dieſe, ſo kann ſie auf ewig 
nicht mehr erſetzt werden. 

Ein anderer Kirchenlehrer ſagt: Zwei Dinge ſind es, die eine 
Herrin ihrer Kindsmagd anvertraut: das Kind und deſſen Kleider. 
Nun wäre es eine ſchlechte Entſchuldigung, wenn das Kindermädchen 
bei der Rückkehr ihrer Herrin ſagen würde: „Hier, gnädige Frau, ſind 
alle Kleider des Kindes niedlich und ſauber, aber das Kind iſt ver⸗ 
loren.“ Gerade ſo wird es bei der Verantwortung des Menſchen vor 
Gottes Gericht gehen. Mancher wird da herzutreten und bekennen 


müſſen: „HErr, hier ift mein Leib, ich hatte während meiner Lebzeit 


gut Acht auf ihn und pflegte ihn nach beſtem Vermögen, aber meine 
Seele vernachläſſigte ich und verſäumte es, für deren Wohl zu ſorgen. 
Nun iſt ſie verloren.“ 8 
Wer läßt denn ſeine Seele verloren gehen? Der, welcher das 
einzige Rettungsmittel nicht ergreift, das Gott uns gegeben hat: 
IEſum, den Gekreuzigten und Auferftandenen. a 


Glaube und Liebe. 


„Immer ruhig“, „Nimmer ruhig“. So heißen Mutter und 
Tochter: jene der Glaube, dieſe die Liebe. Der Glaube iſt Gottes 
Schooßkindlein, ruht fein ſanft in Gott, wie das Kind im Schooß 
der Mutter; er iſt die Maria, die ſich bei JIEſu Füßen ſtill niederläßt 
und in ſeinem Wort erluſtiget. Die Liebe heißt „Nimmer ruhig“. 
Sie iſt die geſchäftige Martha, hat beide Hände voll; ihre Luſt iſt, 
dem Nächſten zu dienen mit Gut und Blut, mit Leib und Leben. Die 
Mutter iſt arm, nimmt immer; die Tochter iſt reich, gibt immer. 
Die Mutter muß endlich ſterben, die Tochter lebt ewig, denn die Liebe 
höret nicht auf. (Heinrich Müller.) 
RBETFETTTI RENTNER EIERNEFENTEREEEREER 

Todesanzeige. 


Am 31. Mai ſtarb zu Omaha, Nebr., an der Schwindſucht im 
Glauben an ſeinen Heiland Paul Bernhard Senske, Lehrer an 
unſerer erſten Schulklaſſe, an der er gegen fünf Jahre ſein Amt treu 
verwaltet hat. Er hat ſein Alter gebracht auf 31 Jahre, 8 Monate 
und 23 Tage. Die Beerdigung fand am folgenden Sonntag ſtatt 
unter zahlreicher Betheiligung der Gemeinde und etlicher Glieder ſeiner 
Conferenz. Die Hinterbliebenen ſind ſeine trauernde Gattin und ein 
Kind. Sein Gedächtniß bleibe unter uns im Segen. E. J. Freſe. 
ERMITTELT TEE NENNE LITT SED NER ER 6] 
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Ordination und Einführungen. Prediger: PP. C. Martens (engliſch) und Grefe. Collecte: 341.25. — Die 
Immanuels⸗Gemeinde zu Spring Valley, Kanſ. Prediger: PP. Stemmer⸗ 


Am 23. Juni wurde Cand. H. Nau auf der Delegatenſynode zu Detroit, 
Mich., unter Aſſiſtenz der PP. C. J. O. Hanſer, P. Brand, H. Succop und 
Prof. L. Fürbringers für den e in Indien abgeordnet von 
F. Zucker. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Mahler wurde P. E. Schulz am Sonnt. 
Cantate in ſeiner Gemeinde zu Bom Jeſus, Braſilien, eingeführt von Ad. 
Vogel. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Engelbrecht wurde P. Th. Schlüter 
am 16. Juni als Profeſſor am Predigerſeminar zu Springfield, Ill., ein⸗ 
geführt von F. Berg und W. Heyne. 

Am Trinitatisſonntag wurde P. E. Th. Claus in der St. Pauls⸗Ge⸗ 
meinde zu Hammond, Ind., unter Aſſiſtenz P. Bieſters eingeführt von 
H. Ph. Wille. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Engelbrecht wurde P. G. Stiegemeyer 
am Trinitatisſonntag in feiner Gemeinde in Litchfield, Ill., eingeführt von 
H. P. Kühn. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde P. H. Straſen am 
Trinitatisſonntag in ſeinen Gemeinden zu Courtland und Brighton, Minn., 
eingeführt von Joh. Huchthauſen. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Engelbrecht wurde P. F. Kröger am 
Trinitatisſonntag in ſeiner Gemeinde bei Hinckley, Ill., eingeführt von 
J. H. Rabe. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Becker wurde P. Rich. Oertel am 
Trinitatisſonntag in ſeiner Gemeinde bei Malcolm, Nebr., eingeführt von 
W. J. Gans. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Walker wurde P. H. C. Wehrs am 
Trinitatisſonntag in ſeiner Gemeinde zu Hudſon, N. Y., eingeführt von 
G. F. Stutz. 


Am Trinitatisſonntag wurde Lehrer C. Theo. Dießner als Lehrer 
an der Schule der Friedens⸗Gemeinde zu Flatville, Ill., eingeführt von 
E. F. Hitzemann. 


Einweihungen. 


Am Pfingſtſonntag weihte die St. Johannis⸗Gemeinde zu Underwood, 

N. Dak., ihre neue Kirche dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. Helmſtetter, 

Heſtenes (norwegiſch) und Hans Hjermſtad (engliſch). Den Weihaet vollzog 
H. G. Feiertag. 


Die Immanuels⸗Gemeinde zu Town Wagner, Minn., weihte am 
zweiten Pfingſttag ihren Gottesacker ein. Das Weihgebet ſprach 
J. H. Kretzſchmar. 


Grundſteinlegungen. 
Am Sonnt. Rogate legte die St. Andreas⸗Gemeinde bei Niagara, 
N. Dak., den Grundſtein zu ihrer neuen Kirche und Schule. Die Anſprache 
hielt Geo. D. Hilpert. 
Am Trinitatisſonntag legte die Dreieinigkeits⸗ Gemeinde zu Elgin, 
Minn., den Grundſtein zu ihrer neuen Kirche. Es predigte 
f E. H. T. Walther. 
Am Trinitatisſonntag legte die St. Paulus⸗Gemeinde zu Walburg, 
Mich., den Grundſtein zu ihrer neuen Kirche. Prediger: P. Heidel. 
E. Walther. 


Jubiläum. 


Am Trinitatisſonntag feierte die St. Petri⸗Gemeinde in Göglein, 
Ind., ihr e Jubiläum. Prediger: PP. J. Miller und Ph. Wambs⸗ 
ganß. A. C. Dörffler. 


Miſſtonsfeſte. 


Am Sonntag Exaudi: Die Immanuels⸗Gemeinde zu Aurora, Ill. Pre⸗ 
diger: PP. Pfotenhauer und E. Werfelmann. Collecte: 866.00. — Die 
Gemeinde in Coffeyville, Kanſ. Prediger: PP. Rauh, R. Mießler und Prof. 

Stöppelwerth (engliſch). Collecte: 863.40. — Die Gemeinde in Ranſom, Ill. 


weltlichen Gericht verklagen darf? P. Rabe. 


mann und Duckwitz. Collecte nach Abzug: 574.60. 

Am Pfingſtmontag: Die Bethlehems⸗Gemeinde zu Kiowa, Nebr. Pre⸗ 
diger: PP. Menkens und J. Meyer. Collecte: 541.76. 

Am Trinitatisfeſt: Die Gemeinde in Ola, S. Dat. Prediger: PP. Runge 
und Gade (engliſch). Collecte: 540.95. — Die Gemeinde in St. Ansgar, 
Jowa. Prediger: PP. A. Müller, H. P. Schmidt und Amling. Collecte: 
890.10. — Die Gemeinde zu Blue Point, Ill. Prediger: P. Herzberger. 
Collecte: 868.00. — Die Gemeinde bei Aſhton, Nebr. Prediger: PP. Gülker 
und Engel. Collecte: 823.50. — Die Gemeinde zu Eaſton, Minn. Prediger: 
PP. Bode und A. L. Oetjen. Collecte nach Abzug: 860.25. — Die Imma⸗ 
nuels⸗Gemeinde bei Beemer, Nebr. Prediger: PP. Daberkow und H. C. J. 
Freſe. Collecte nach Abzug: 380.69. — Die Gemeinde zu James, S. Dat. 
Prediger: PP. Geſterling, Gräber uud Loßner. Collecte: 542.00. (Theil⸗ 
weiſe verregnet.) — Die St. Johannes⸗Gemeinde bei Ireton, Jowa. Pre⸗ 
diger: PP. Kreutz und Friedrich. Collecte: 844.41. — Die Gemeinden bei 
Perham und Gorman, Minn. Prediger: PP. H. Kollmorgen und W. Eifert. 
Collecte: 550.22. — Die Gemeinde bei Tinley Park, Ill. Prediger: PP. H. 
Goſe und M. Fedderſen. Collecte: 834.72. — Die Immanuels⸗Gemeinde 
bei Klinger, Jowa. Prediger: PP. Uhlmann und Rüber. Collecte: 5156.50. 
— Die Gemeinde in Sterling, Ill. Prediger: PP. Mäde und A. H. P. Greif. 
Collecte nach Abzug: 5100.00. — Die Trinitatis⸗Gemeinde zu Bloomfield, 
Nebr. Prediger: PP. Holſtein, G. Hartmann und Grotheer. Collecte: 
567.77. (Theilweiſe verregnet.) — Die Parochie Swanville, Minn. Pre⸗ 
diger: PP. Hitzemann und Ahrens (engliſch). Collecte: 15.75. (Verregnet.) 


Conferenz- Anzeigen. 


Die gemiſchte Effingham⸗Specialconferenz tagt vom 11. bis 13. Juli 
in Strasburg, Ill. Arbeiten: Hexe zu Endor: P. Huxhold. Geſchichtliche 
Arbeit: P. Heinemann. Geſetzliche und evangeliſche Zucht in der Gemeinde⸗ 
ſchule: Lehrer Hicken. Katecheſe üder das Amt der Schlüſſel: Lehrer Schultze. 
Prediger: P. Werfelmann (P. Witte). Beichtredner: P. Huxhold (P. Ziebell). 

Cl. Pape, Secr. 

Die Specialconferenz von Benton, Morgan und Pettis Counties, 
Mo., verſammelt ſich, ſ. G. w., vom 11. bis 13. Juli bei P. Sieving in 
Lincoln, Mo. Predigt: P. Bundenthal (P. Ludwig). Beichtrede: P. Ma⸗ 
tuſchka (P. Möller). Arbeiten: Der chriſtliche ſeligmachende Glaube (Fort⸗ 
ſetzung): P. Bundenthal. Die Höllenfahrt Chriſti nach der Petri⸗Stelle: 
P. Viets. Art. IV der Augsburgiſchen Confeſſion: P. Wittrock; Erſatzmarn 
über Art. V: P. Möller. Katecheſe vor Schulkindern: P. Sieving. 

Wm. Ludwig, Seer. 


Die Quincy ⸗Specialconferenz verſammelt ſich, w. G., vom 18. bis 
20. Juli in der Gemeinde des Unterzeichneten bei Meredoſia, Ill. Arbeiten: 
1. Warum das Chriſtenthum vom heidniſchen Rom vor allen andern Reli⸗ 
gionen verfolgt wurde: P. Hallerberg jun. 2. Exegetiſche Arbeit über Tit. 1, 
5—9.: P. Schwagmeyer. 3. Was ſoll man den Werkheiligen und Tugend⸗ 
ſtolzen antworten, die ſich auf Pſ. 7, 9. 17, 1. ff. 18, 21. ff. 41, 13. ꝛc. be⸗ 
rufen, und den ſchwachen Chriſten, die ſolche Stellen nicht „reimen“ können? 
P. Rabe. 4. Kurze Erklärung der bildlichen Ausdrücke und Darſtellungen 
im Hohenlied Salomos: P. Schaller. 5. The Sunday School: P. Haller⸗ 
berg jun. 6. Gibt es Fälle, in welchen ein Chriſt ſeinen Bruder vor dem 
7. Recenſion einer deutſchen 
Predigt: PP. Vatthauer und Schwagmeyer. 8. Recenſion einer deutſchen 
Predigt: PP. Gerken und Oetting. 9. Recenſion einer engliſchen Predigt: 
PP. Schmidt und Schröder. Prediger: P. Vatthauer (P. Schmidt). Beicht⸗ 
redner: P. Pflanz (P. Lauer). Um Anmeldung und Angabe der Zeit der 
Ankunft in Meredoſia bittet H. Steger jun., Seer. 

Die Minnewaukan⸗Specialconferenz verſammelt ſich, w. G., am 
1. und 2. Auguſt zu Luverne, Jowa, in der Gemeinde P. Heſſes. Arbeiten: 
Fortſetzung über die Bergpredigt: P. Faulſtich. Engliſche Arbeit über die 
Kindertaufe: P. Miller. Lehr- und Stundenplan für eine gemiſchte Schule: 
P. Däumler. Katecheſe über Fr. 53—55 des Synodalkatechismus: P. Wal⸗ 
ther. Prediger: P. Brandt (P. Friedrich). Beichtredner: P. Miller (P. Für⸗ 
ſtenau). Rechtzeitige Anmeldung vom Ortspaſtor erbeten. 

Max Friedrich, Seer. 

Die Park Region ⸗Specialconferenz verſammelt ſich, D. v., vom 1. bis 
3. Auguſt in der Gemeinde des Unterzeichneten in Cass Lake, Minn. Arbeiten: 
Aufnahme von Gliedern in die Gemeinde: P. Hitzemann. Exegeſe über 1 Cor. 
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4 und 5: PP. Meyer (Habekoſt), Raaſe. Die Irrthümer der Apokryphen: 
P. Englert. Der Segen des Conferenzbeſuchs: P. Th. Reuter. Letzte Dinge: 
P. Beck. Die Sünde wider den Heiligen Geiſt: P. Ulbricht. Predigt: 
P. Meyer (P. Kleweno). Beichtrede: P. Eifert (P. Burmeiſter). Gleich an⸗ 
melden! E. Ulbricht, Seer. 

Die Weſt⸗Kanſas-⸗Diſtrictsconferenz verſammelt ſich vom 10. bis 
14. Auguſt bei P. Drögemüller in Shadybrook. Anmeldungen müſſen bis 
zum 1. Auguſt in P. Drögemüllers Händen ſein, mit Angabe, wo und wann 
man abgeholt zu werden wünſcht. Wer mit der Rock Island kommt, ſteigt 
in Shadybrook (flag station) ab. E. H. Felten, Seer. 

Die Dallas⸗Specialconferenz verſammelt ſich nicht Ende Auguſt oder 
Anfang September in Jowa Park, Tex., wie urſprünglich beſchloſſen, auch 
nicht Ende Juni daſelbſt, wie durch ſchriftliche Abſtimmung feſtgeſetzt war. 
Näheres ſpäter. F. W. Lammert. 


An die Gemeinden des Südlichen Diſtriets. 


Geliebte Brüder in Chriſto! 

Veranlaßt durch die ausgeſprochene Bitte der Miſſionsgemeinde in Beas⸗ 
ley, Fort Bend Co., Tex., und völlig überzeugt, daß zum geſegneten Fortgang 
des Miſſionswerkes, beſonders zur Einrichtung einer regelmäßigen Gemeinde⸗ 
ſchule daſelbſt der Bau eines Kirchleins ein dringendes Bedürfniß iſt, bittet 
die Miſſionscommiſſion für Texas die lieben Chriſten des Südlichen Diſtricts 
um Hülfe und kräftigen Beiſtand. Gerade die Miſſionsgemeinde in Beasley 
hat ſehr gute Ausſicht auf Wachsthum, und ſchon der Umſtand, daß hier eine 
ziemliche Anzahl Schulkinder vorhanden ſind, iſt ein genügender Beweis für 
die Nothwendigkeit eines eigenen Kirchlocals für die Gemeinde. Da beſagte 
Gemeinde weder Kirche noch Pfarrhaus beſitzt, da ferner die Gemeinde, wie⸗ 
wohl willig, bei ihrer noch geringen und unbemittelten Gliederzahl die Mittel 
zum Aufbau einer Kirche nicht ſelber ohne Hülfe von auswärts aufbringen 
kann, ſo ergeht an euch, liebe Brüder und Schweſtern im Südlichen Diſtrict, 
die ihr bereits Kirche und Schule habt, die Bitte, daß ihr in Bezug auf Beas⸗ 
ley bei euch zur That werden laſſet das Bibelwort: „Wohlzuthun und mit⸗ 
zutheilen vergeſſet nicht, denn ſolche Opfer gefallen Gott wohl.“ Auch erinnert 
die Miſſionscommiſſion für Texas daran, daß eine Kirchbaukaſſe in dieſem 
Diſtrict eingerichtet worden iſt, damit aus ihr kleinen und armen, namentlich 
Miſſionsgemeinden, durch unverzinsliche Darlehen zu einem Kircheneigenthum 
verholfen werde. Da dieſe Kaſſe ſo recht eigentlich dem allerwichtigſten Werk 
unſerer Synode, dem Werk der Miſſion, dient, ſo erlaubt ſich die Miſſions⸗ 
commiſſion für Texas, die betreffende Kaſſe den Gemeinden des Südlichen 
Diſtricts angelegentlichſt zu empfehlen. — Nun, liebe Brüder, eingedenk des 
Wortes Chriſti: „Was ihr gethan habt einem unter dieſen meinen geringſten 
Brüdern, das habt ihr mir gethan“ laſſet uns nicht ſäumen, ſondern unſern 
Brüdern in kleinen armen Gemeinden helfen, indem wir die Kirchbaukaſſe 
mit Gaben und Collecten bedenken. 

Mit brüderlichem Gruß, im Namen und Auftrag der Miſſions⸗ 
commiſſion für Texas H. T. Kilian. 

Serbin, Lee Co., Tex., 19. Juni 1905. 


Eingekommen in die Kaffe des Illinois⸗Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP.; Zagel durch H. Koboldt 54.15, 
Hempfing, Wenona, 5.14, in Waſhburn 7.12, Drögemüller, Proviſo, durch 
H. Heidorn 10.23, Schuricht, Harvel, 3.84, Brauer, Eagle Lake, Pfingſtcoll., 
20.00, Noack, Arlington Heights, 28.00, Streufert, Chicago, 4.00, Schaaf, 
Mascoutah, 6.30, Witte, Pekin, Pfingſtcoll., 17.92. Pfingſtcoll. d. Gem. in 
Addiſon dch. W. Balzer 37.94. P. Hohenſteins Gem., Bloomington, 37.80, 
nachtr. 25. Pfingſtcoll. d. Gemm. d. PP.: Schwermann, Covington, 7.65, 
Brockmann, Hoffmann, 6.70, Sieving, Manito, 4.00, Grörich, Hoyleton, 7.75, 
Zapf, Maywood, 13.50, Beiderwieden, Stewardſon, 9.53. Gemm. d. PP.: 
Witte, St. Peter, 6.50, Lüker, Bethlehem, 13.00, Detzer, Niles Center, 8.50, 
Daib, Troy, 24.00. P. Pieper v. Frl. Anna Böhne 50. Gem. zu Harlem 
dch. H. Kaul 12.16. P. Emil Kochs Gem. 8.93. P. A. Wagners Gem. 24.26. 
(S. 5329.67.) 

Synodalbaukaſſe (Schuldentilgung): P. Wunders Gem. 54.00. 
P. Zagels Gem., Effingham, durch H. Koboldt 53.50. Aus P. Hempfings 
Gem. v. W. Rakow, Wenona, 5.00, Emil Strauch 1.00, J. Fitſchen, Waſh⸗ 
burn, 5.00, Näh ver. daſ. 5.00, Jacob Heck daſ. 1.00. Frauenver. in P. Schle⸗ 
gels Gem. 5.00, Pfingſtcoll. 7.00, P. Fedderſens Gem., Edwardsville, und 
perſönl. 40.00. P. Melzers Gem. 5.52, v. einz. Gl. 1.25. Aus P. Maß⸗ 
manns Gem., Lombard, v. S. M. Sievers 5.00, L. Marquardt 3.00, P. Maß⸗ 
mann, H. Neddemeyer, F. Marquardt, L. Thiele je 2.00, H. Matthews, K. 
Eilrich, H. Malwitz, R. Jäcke, Alb. Birr, J. Speckmann, F. Geiersbach, F. 

leege, 9. Marquardt, D. Fleege, H. Greinke, W. Albers je 1.00, W. Wohl⸗ 
ahrt, H. Wiedemeier, H. Oetke, H. Fiene, Frau H. Köſter je 50, Wittwe J. 
Greinke, W. Dobberſtein, W. Albers jun. je 25. P. Drexlers Gem., Arling⸗ 


ton Heights, 120.50. P. Grefes Gem. bei Dwight 31.00. P. Ibens Gem., 
Prairietown, 75.00, für Neubau 55.00. P. Succop v. Frau Hardtke 3.00, 
Wittwe Thin 5.00, Wittwe Weindorf 5.00. P. Wilk, Columbia, v. Frau 
John C. Schmidt 5.00, Hochz. Fiedler⸗Schmidt, 6.75. P. Drögemüller, 
Hinsdale, v. 9. Weſemann 10.00, Ed. Heidorn, Herm. Pflug, Carol. Dieke 
je 5.00. P. Kirchners Gem., Secor, 36.60. P. Emil Meyers Gem. 50.00. 
Aus P. Langes Gem., Chicago, v. A. Krüger 1.00, A. Schwieſow 2.00, Frau 
Sell 5.00, Konrad Maler 2.00, Karl Maler 1.00, H. Boi 5.00, C. Harnack 
5.00, F. Henke 2.00, J. v. Bergen 5.00, W. Piske 1.00, C. Pöhls 1.00, H. 
Möller .50, A. Peters, W. Krüger, C. Bitter, J. Prüter, C. Pralfke je 1.00, 
W. Rowoldt 2.00, W. Bannier 2.50. P. Steinmann v. W. Maßmann 10.00, 
F. B. 50. Aus P. W. Schmidts Gem., Neu Gehlenbeck, v. Fr. Kording 
10.00, W. Behrhorſt, G. Büttemeier, G. Caſſens, Hel. Caſſens, Fr. Stein⸗ 
mann ſen. je 5.00, W. Bührmann 1.00. Bon etl. Gl. aus P. Wittes Gem., 
Pekin, 87.00 P. Leßmanns Gem., Okawville, 12.90. Aus P. Endewards 
Gem. u. v. ihm perſ. 9.30. Gem. in Addiſon dch. W. Balzer 404.00. Aus 
P. Ullrichs Gem., La Grange, v. C. Puſcheck 10.00, J. Wittmann, W. Bütt⸗ 
ner, Ad. Ullrich, Ch. Ullrich, W. Ullrich, M. Ullrich, Alex. Ullrich, Alma 
Ullrich je 5.00. Aus P. Hohenſteins Gem., Bloomington, v. C. Thomas 
10.00, C. Sieg 10.00, C. Schalk, C. Rettke, W. Zierfuß, C. Raatz, Aug. 
Hamlow je 5.00. Aus P. Zagels Landgem. bei Effingham v. J. W. Hill 
1.50, Jul. Mier 1.00, Alb. Reetz 1.00, Joh. Genauſt jun. 1.50, F. Kohnert 
1.50, J. Marxmann, Aug. Bartke, Chr. Schmöhe ſen. je 1.00, Chr. Schulz 
50, John Wenthe 1.00, H. Genauſt 2.00, W. Schmöhe 4.00, Fritz Schmöhe 
4.00, Chr. Schmöhe jun. 2.50, W. Wachtel, F. Lüdtke, F. Eſch je 1.00, H. 
Wenthe 1.50. Aus P. Zapfs Gem., Maywood, 30.00. Aus P. Wagners 
Gem., Decatur, v. Alb. Kugler 10.00, F. Kipp 5.00, Wallenbrock 2.00, H. 
Schlie 2.00, A. Schlie, F. Kater, J. Bauer je 1.00, Frau Poſt 4.00. Etl. Gl. 
aus P. Wittes Gem., St. Peter, 103.00. P. Merbitz' Frauenver. 10.00. 
Etl. Gl. aus P. Bodes Gem., Cissna Park, 56.00. P. Kühnerts Gem., 
Cryſtal Lake, 205.00. Aus P. Lükers Gem., Bethlehem, v. F. W. 5.00, F. K. 

00, H. K. 2.00, C. B. 1.00 u. E. B. 75. P. Eberhardts Gem., Arenzville, 
66.50. P. Schönbecks Gem., Rochelle, 26.00. P. Stegers jun. Gem. 40.00. 
P. Spiering v. M. C. aus Murphysboro 1.00. P. Oetting v. H. B. 2.00. 
P. Pflugs Gem., Chicago, 23.55. Aus P. Brauers Gem. in, Niles v. Wittwe 
A. Kolb, W. Kreft, Fr. Lanoch, Aug. Wolter je 10.00, C. Schilf 1.00. Von 
einzeln. Gl. aus P. Daibs Gem., Troy, 114.75. P. Frederking, Chicago, v. 
ſ. Gem. 12.00, v. W. Rühle 10.00, A. Sommerfeld 10.00, Agnes Frederking 
5.00, N. N., Bettie Schmidt, F. Heyden je 1.00, Aug. Schmidt 2.00, F. Som⸗ 
merfeld 2.00, P. Klotz 3.00, A. Hackenbroch 1.00, J. Völzke 2.00, Louis Hollond 
Letz 7.00. Aus P. Piſſels Gem. v. G. Jürgens 1.00, W. Jürgens 1.00, W. 
Jürgens 1.50, Frau M. Jürgens 3.00, H. Bödeker, C. Schwarz, A. Wendle ſen. 
je 5.00, A. Wendle jun. 2.00, W. Wendle 2.00, W. Niemann 3.00, N. N. 10.00. 
P. Landecks Gem., Freeport, 35.65. Etl. Gl. aus P. Heynes Gem., Decatur, 
2. Zahlg., 79.00. Aus P. Molthans Gem. in Genoa von C. F. Ollmann, 
Mutter Lettow, C. Roſenke, Frau J. Duvel, C. Brendemühle, C. Awe, J. 
Lembke je 5.00, Ed. Lettow, W. Gükow, Frau N. N., W. Matthies, J. Krüger 
je 3.00, Frau Sell, W. u. H. Krüger, F. Ollmann, W. Schmidt, A. Teyler, 


Frank Lettow je 2.00, J. Awe, A. Arndt, Th. Suhr, C. Strege je 1.00, J. 


Schult 50, Vater Körner 25, Wilhelmine Teyler 10.00, H. Becker 7.00; in 
Sycamore von Chr. Schmidt 10.00, H. Brendenmühl, Claus Löptien, H. 
Löptien, P. Schildhelm je 5.00, Ch. Heinemeier, A. Wihring je 2.00, Aug. 
Löptien 1.00. Nachträgl. v. B. dch. P. J. Drögemüller 5.00. Aus P. Hohen⸗ 
ſteins Gem., Bloomington, v. W. Behrmann, Joh. Deutſch, C. Dambold, 
Joh. T. Jacobs je 10.00, Louis Wellmerling, Herm. Steege, Joh. Thomas, 
W. Schalk je 5.00. Einzelne Gl. aus P. v. Strohes Gem., Collinsville, 
97.25. P. Merkel v. N. N. 1.00. P. Kellers Gem., Thornton, 25.00. P. K. 
Schmidt v. Frau Kemnitz 5.00, H. Möller 1.00. P. Wunder v. K. Steinbach 
10.00. Aus P. Traubs Gem. zu Bath v. J. Eichenauer 10.00, D. Biſchop 
10.00, A. H. Hahn 5.00, A. Krauſe 2.00, D. Koke 1.00. P. Gräfs Gem., 
Blue Point, 4. Zahlg., 31.35. P. Bräunigs Gem. in Yates Tp. 53.50. 
P. Kiſtemanns Gem. in North Plato 54.25, v. etl. Gl. a. Burlington 13.00. 
P. Papes Gem. zu Sigel 2.00. P. W. C. Kohn v. J. Strahl 1.00. Nachtr. 
v. etl. Gl. aus P. Wolters Gem., Oak Park, 70.00. Aus P. Theo. Kohns 
Gem. v. Aug. Schultz 10.00, Aug. Großmann 3.00, Ad. Voigt 3.00, K. Maroſe 
2.50, W. Behnke 2.00, Paul Kühn 3.00, Fr. Witt, Aug. Krumm, G. Güntz⸗ 
berger je 2.00, Herm. Maike 1.00, H. Kunſtmann 1.00. Einzelne Gl. au 

P. A. Wagners Gem., 2. Sendg. (71.00 u. 15.00) 86.00. P. J. E. A. Müller 
v. Anna Zimmermann 10.00, J. Meßner 1.50. P. Fülling v. A. Bayer 1.00. 
P. E. Reinke v. Frau Dreier 2.00, Frau Seefurth 1.00, N. N. 1.00. P. Mer⸗ 
bitz v. Aug. Raddatz 5.00, H. Schmerfahl 1.00. Nachträgl. durch P. Dietz 
(zu 188.25) .75. Von Gl. aus P. Seils' Gem., Woodworth, 2. 21.59. „24.00, 
nachtr. dh. denſ. 11.00. P. Helm. Schulz’ Gem. zu Steger 21.05. P. P. 
Döderleins Gem., Dundee, 100.00. (S. 3195.67.) NB. Im „Lutheraner“ 
No. 13. lies: Frau M. aus Altamont dch. N. N. 5.00 (anſtatt: „3.00%. 


Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Drögemüller, Proviſo, durch H. 
Heidorn 9.25, Blanken, Buckley, Pfingſtcoll., 28.00, Fedderſen, Edwardsville, 
desgl. 8.00, Schwagmeyer bei Nellyville 5.59, Fricke, Aurora, durch J. G. 
Willer 40.00, Engelbrecht, Chicago, Miſſionsfcoll., 100.00, Grefe, Dwight, 
8.47. P. Steinmann, Venedy, v. W. Maßmann 5.00. Miſſionsfcoll. der 
Gem. in Addiſon dch. W. Balzer 171.12. Gemm. d. PP.: Ladwig, Lyons, 
Pfingſtcoll., 15.00, Gübert, Hinsdale, durch F. W. Graue 10.18, Pöllot in 
Huntley 7.00, Bode, Cissna Park, 5.00. P. Burgdorf, Chicago, v. Frl. Mack 
5.00. Gemm. d. PP.: Seils, Woodworth, 10.00, C. Martens, Rugby, Miſ⸗ 
ſionsfcoll., 20.00, Gräf, Blue Point, desgl. 20.00, Grefe, Filial zu Ranſom, 
41.25, W. C. Kohn, Chicago, 15.00. Th. Kohn, Chicago, v. Herm. Groß⸗ 


mann 1.00. H. Heidorn, Proviſo, v. N. N. 10.00. Conr. Martens v. Frau 
S Beh So P. Hallerberg jun., Quincy, v. Wittwe Eickmeyer 2.00. 


. 


Schulz, Steger, v. W. Henning 5.00 u. Clara Schulz 1.00. 


daſ. 1 
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Unterſtützungskaſſe: P. Graupner v. N. N. 5.00. Gemm. d. PP.: 


Ullrich, La u 05 4.54, Hornung, Sadorus, 6.00, Mießler, Carlinville, 


10.86, Schröder, Kankakee, 11.90. J. Drögemüller v. d. Arlington Heights⸗ 
Paſtoralconf. 6.75. P. Brauers Gem., Niles, 10.00. C. Schröder von der 
‚ Grete: Specialeonf. 17.50. P. Bergs Gem., Beardstown, 13.87. Lehrer 
A. Kaſtner v. d. Addiſon⸗Lehrerconf. 10.00. Gemm. d. PP.: Traub, Bath, 
10.50, Pape, Sigel, 2.75, Sg ns, Chicago, 9.00, Brügmann, Naſhville, 
Pfingſtcoll 6.36. (S. 5125 

Kirchbaukaf ſe: P. 10 Gem. 23.00. P. Heynes Gem., Decatur, 
Pfingſtcoll., 18.68. (S. 841.68 

Stadtmiſſion in ne: Gemm. d. PP.: Alf. Reinke, Chicago, 
12.17, Lange daſ. 8.07, Pfotenhauer, Lemont, 12.25, Meyer, Willow Springs, 
el, 8.50, Pflug, Chicago, 2.66, J. E. A. Müller daſ. 30.00, Merbitz 

3.06. P. Engelbrecht v. Lehrer Treide 50. (S. 687.21.) 

Negermiſſion: Für das College in North Carolina: P. Wunder 
v. Suder 2.00. P. Graupner v. e. „Miſſionsfreund“ 10.00. Gemm. d. PP.: 
Gübert, Ontarioville, 2.05, Fricke, Aurora, dch. J. G. Miller 26.00, Wind, 


| Chicago, 12.50, Bode, Cissna Park, 3.50, Oetting, Clayton, Pfingſtcoll. 7 


15.70, Tappenbeck, Chapin, 5 94, Gübert, Bunker Hill, Pfingſtcoll., 6.37, 
Merkel, Richton, 8.05, Lücke, Chicago, 8.00, W. Schmidt, Neu Gehlenbeck, 


186.00. Gem. in Fountain Bluff, na, dch. H. Arbeiter 15.77. Gem. 


in Rockford, Panel. dch. H. A. Block 30.00 u. v. N. N. 5.00. P. Noack 
v. N. N. 1.00 P. Pfotenhauer, Semont, v. Frau J. Meier 1.00. P. Witte, 
Pekin, v. H. Otten 25.00. P. Th. Kohn, Chicago, v. Jul. Keller 2.00. P. H. 
Für arme Stu⸗ 
denten daſ.: P. Graupner v. N. N. 5.00. Für die Gemeinde in Salisbury: 
Gemm. d. PP. : Kirchner, Secor, 7.13, Eberhardt, Arenzville, Pfingſtcoll., 
5.00, Gräf, Blue An; Miſſionsfcoll., 11.00. Für Miſſion: Nachtr. aus 
P. Knorrs Gem. 1.00. P. Engelbrechts Gem., Miſſionsfeoll., 40.00. Kind⸗ 


taufcoll. b. Jul. Möckow dch. H. Arbeiter 2.05. Gem. in Addiſon, Miſſions⸗ 


feoll., dch. W. Balzer 85.55. P. Ullrich v. N. N. 1.00. P. Kühnerts Schulk., 
Cryſtal Lake, 3.50. P. Seils' Gem., Woodworth, 10.00. P. K. Schmidt v. 
Frau Kemnitz 5.00, J. Kohn 1.00. P. Gräfs Gem., Miſſionsfeoll., 10.00. 
P. Succop v. Frau Eichmann 1.00, W. en 1.00, Frau Rieteſel 
2.00. P. Lückes Gem., Chicago, 8.40. (S. 5411.51.) 

Miſſion in Braſilien: P. Engelbrechts Gem., Miſſionsfcoll., 15.00. 
P. Kühns Gem., South Litchfield, Pfingſtcoll., 9.00. P. Gräfs Gem., Blue 
Point, Mifftonzfcon., 10.00. Dch. H. Heidorn, Proviſo, v. N. N. 10.00. 
(S. 844.00.) 

Heidenmiſſion: P. K. Schmidt v. Frau Kiefer 1.00. P. Gräfs Gem., 
Miſſionsfcoll., 10.00. P. H. 5 08 Gem. 9.50. Dh. H. Heidorn, Pro⸗ 
viſo, v. N. N. 10.00. (S. 830.50 

Judenmiſſion: P. Gräfs Gem., Blue Point, Miſſionsfcoll., 3.00. 

Indianermiſ 5 on: P. Engelbrechts Gem., Miſſionsfeoll., 15.00. 
S ao v. Frau Ambroſtus 1.00. Dch. H. Heidorn v. N. N. 10.00. 

Taubſtummenmiſſion: Pan BR. Kühnert 9. 20, Seils, Wood⸗ 
worth, 6.69, Gräf, Miſſionsfcoll., 3.00, W. C. Kohn 6.06, E. Reinke 65.15. 
P. Succop v. Frau Eichmann 50. P. Steinmann, Venedy, v. W. Maßmann 
10.00. P. Molthan, Genoa, v. 17 Jahnke 1.00. Och. H. Heidorn, 
Provi 2 v. N. N. 10.00. (S. 8111.60.) 

ltenheim in Arlington Heights: P. Steinmann, Venedy, W 
Hochz. b. W. Brockſchmidt, 5.30. P. W. C. Kohns Gem. 8.32. P. M. Fül⸗ 
lings Gem. 1.80. (S. 615.42.) 

Deutſche Freikirche: P. Ruhlands Gem., Altamont, Pfingſtcoll., 

Miſ ſſion in London: P. Witte, Pekin, v. 005 Otten 5.00. P. Gräfs 
Gem., Blue Point, nk, 3.00. (S. #8.00 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Dierlers Schulk., Arlington Hege, 
2.76. P. H. Meyers Schulk., Willow Springs, 3.20. P. Zapfs Gem., May⸗ 
wood, Pfingſtcoll., 13.50. P. Gräf, Blue Point, Theil d. Hochzcoll. Heiſer⸗ 
Albrecht, 4.00. Gem. zu . . H. Kaul 12.16. P. Seils, Woodworth, 

v. H. L. Meyer 5.00. (S. 840.62.) 

Kinderfreundgeſellſchaft von Illinois: Nachtr. a. P. Knorrs 
Gem. 1.00. Von etl. Gl. d. Geſellſch. a. P. Noacks Gem., Arlington Heights, 
11.50. Etl. Gl. P. 5 5 Covington, 10.00. P. Herrmanns 
Gem., Nokomis, 22.00. (S. 944.50 

Studenten in St. Louis: P. Graupner v. N. N. f. Lewerenz 5.00. 
P. Succops Jünglver. f. H. Teßmann 18.00. Gem. in Fountain Bluff, 
Himmelfcoll. dch. H. Arbeiter 7.33. P. v. Strohe v. Frau Anna Ambroſius 
1.00. (S. $31.33.) 

Studenten in Springfield: P. Graupner v. N. N. 5.00. Hochz. 
Stüven⸗Hartenberger, . Bluff, dch. H. Arbeiter 7.15. P. Bertholds 
Gem., Danville, f. Enge 24.48. P. Hohenſteins Frauenver., Bloomington, 
f. Rozak 10.00. P. Kirchner, Secor, Noch, Beck⸗Viebrock, 10. 15. P. Klugs 
Gem., Farmington, f. Schließer 33.00. (S. 989.78.) 

Br in Fort Wayne: P. W. C. Kohns Jungfrver. f. Dannen⸗ 


eldt 1 

f Schuler in Milwaukee: P. Emil Meyers e 0 Lien⸗ 

hardt 10.00. P. E. Reinkes Jungfrver. f. P. Röhrs 18.00. (S. 828,00 
Seminariſten in Addiſon: Gem. in Addiſon dch. W. Balzer f. G. 

5 20.00. P. Schuricht, Harvel, v. Fr. Thunhorſt f. Schuricht 5.00. (S. 


00.) 

Taubſtummenanſtalt: Lehrer Treides Klaſſe dch. P. Engelbrecht 
2.00. P. „ Gem., Palatine, Pfingſteoll., 5.00. P. Hartenbergers 
Gem. 9.00. (S. 816.00.) 

Eſthen⸗ und 1 Bas: Bee Gem., Mi 


1000. Heid o, v. N. N P. Gräfs e d 
Point, Mif neo Tb (S. 824.00 0 


em., Blue 


Engliſche Miſſion in Chicago: P. W. C. Kohns Gem. 6.93. 

Lithauer⸗ und Polenmiſſion: P. Engelbrechts Gem., Miſſions⸗ 
feoll., 3.00. P. Seils' Gem., Woodworth, 10.00. Dch. H. Heidorn, Proviſo, 
v. N. N. 10.00. (S. 823.00.) 

Slowakenmiſſion: Och. H. Heidorn, ah v. N. N. 10.00. 

Miſſion in Berlin: P. Succops Gem. 95.00, Frau Ehlert 1.00. 
P. Witte, Pekin, v. H. Otten 25.00. Gem. in Addiſon dch. W. Balzer 44.00. 
P. Bartlings Gem., Chicago, 24.25. (S. 5189.25.) 

Innere Miſſion im ſüdlichen Illinois: P. Spierings Gem., 
Campbell Hill, 2.46. 

Hospital in Springfield: P. Witte, Pekin, v. H. Otten 5.00. 

Seminarhaushalt in St. Louis: P. Hitzemanns Gem., Thomas⸗ 


boro, 10.29. 
„ in Chicago: Dch. H. Heidorn, Proviſo, 

v. N. 10.00 

Sanitarium in Denver: P. Witte, Pekin, v. H. Otten 5.00. P. 
Oetting v. Wittwe F. 1.00. P. Nordens Gem., Loſt ee Pfingſtcoll., 
5.00. P. Bergs Concordiaver., Beardstown, 8.11. (S. 819.11.) 

Wohnung des Stadtmiſſionars in Chicago: P. Matthius’ 
Gem., Evanston, 8.50. 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. Wockenfuß Gem., Dwight, 11.52. 

Gemeinde in Birmingham, Ala.: P. Gräf, Theil d. Hochzcoll. 


Heiſer⸗Albrecht, 2.51, v. ſ. Gem. 2.51, a. d. Gogeskußen 50. (S. 55.52.) 
Gemeinde in Kanſas City, Kanſ.: P. J. Drögemüllers Gem., 


Palatine, Pfingſtcoll., 3.71. 
Gemeinde in Newark, N. J.: P. Schwandts Gem., New Berlin, 
6.77. P. Heynes Gem., Decatur, 5.00. (S. F 11.77.) Total: 5610.17. 
J. S. Simon, Kaſſirer. 


Springfield, Ill., 25. Juni 1905. 


Eingekommen in die Kaſſe des Kanſas⸗Diſtriets: 


F P. Mießler, 8 von Fr. u. M. Dittmer, 
81.00. P. Jüngels Gem. 2.05. (S. 93.05.) 

Negercollege in North Carolina: P. Vetter von N. N. 10.00. 
P. Jacob v. Frau N. N. 1.00, aus d. Miſſionsb. 1.60. P. Röſels Gem., 
Lahoma, 13.62, in Glenella 2.80. P. Brauers Gem., Ellinwood, 10.65, in 
Rice Co. 6.04. Von H. D., Claflin, Kanſ., 5.00. P. Jacob v. etl. Confirm. 
2.10, Hy. Frederking 2.00, G. Wolling 50, a. d. Miſſionsb. 65. P. Wein 
v. J. Schatte 3.00. P. Hoyer v. Frau H. Meier 2.00. P. Karſt nſens Gem. 
10.00. P. Keller v. W. Hornboſtel 1.00, H. Timme 50, J. H. Olde 50. 
P. Schoppes Gem. 12.00. P. F. Pennekamp v. N. N. 5.00. P. Drögemüller 
v. ſ. Gem. 1.67, v. N. N. 1.00. Gemm. d. PP.: E. A. Freſe, Clifton, 18.31, 
Mähr 12.50, Jüngel 5.06, Schoppe 8.00. Deh. Herm. Honig, Wheaton, Kanſ., 
4.93. P. Mießler von J. H. Dittmer 1.00. P. Timken von Fr. Ode 10.00. 
APR v. N. N. 1.00, Ed. Bühring 1.00, a. d. Miſſionsbüchſe .35. (S. 

Stadtmiſſion in St. Louis: P. Vetter v. N. N. 5.00. 

Hospital in St. Louis: P. Vetter v. N. N. 5.00. 

Kirchbau in Bellingham: P. Wagners Gem., Chepſtow, 2.00. 
M. Dietrich, Nortonville, Kanſ. 5.00. P. Mießlers Gem. 2.50, v. Fr. u. M. 
Dittmer 1.00. P. Karſtenſens Gem., 6.00. P. O. Lüſſenhops Gem. 5.00. 
P. Jacob v. N. N. 1.00. (S. 822.50.) 

Kirchbau in Kanſas City, Kanſ.: Kaſſ. Schuricht 28.60. Kafl. 
G. Wendt 5.00. P. Jacob v. Wittwe Meitler 50. P. Sennes Gem., Lincoln⸗ 
ville, 12.02. L. E. Wunſch 1.00. P. Mießler, Dankopfer v. Fr. u. M. Ditt⸗ 
mer, 1.00. Gem. bei Albert dch. Jac. Geil 9.86. P. Schmids Gem., Alma, 
16.50. P. Timkens Gem. 18.54, v. Chr. Klöpper Nortonville, 5.00, v. N. N. 
1.00. Gemm. d. PP.: Hafner 29.03, Wein, Walnutereek, 4.00, Karſtenſen 
6.25, Mencke 10.58. P. Drögemüller v. ſ. Gem. 4.00, N. N. 1.00. Kaſſ. 
Abel 7.00. Gemm. d. PP.: ©. Meier, Breckinridge, 8.50, H. Meier, Alva, 
7.00, Röſel, Lahoma, 3.50. Kaſſ. Wendt 10.77. P. Hamm, Mounds, Ind. 
Terr., 2.88. P. Jüngels Gem., Onaga, 6.10. Durch Herm. Honig von der 
St. Lucas⸗Gem., Onaga, 5.11. P. Feltens Gem., Downs, 10.59. P. Timken 
v. Fr. Ode 10.00. P. E. A. Freſe, Clifton, v. etl. Gl. 10.50. (S. 8235.83.) 

Schüler in Concordia: P. Freſes Gem., Clifton, 8.09. P. Plüde⸗ 
manns Gem. 10.50. P. Keller, Hochz. Heitmann⸗Meier, 14.80. P. Dröge⸗ 
müller, Hochz. Lüker⸗Hellmann, 11.56. P. Wein v. N. N. 1.00. (S. 845.95.) 

Synodalbaukaſſe: P. Jacobs Gem. 35.35. P. Kellers Gem. 8.33. 
P. Hafner 1.00. P. Mießler, Dankopfer v. Frau u. M. Dittmer, 2.00. P. E. 
Meiers Gem., Breckinridge, 18.00. P. Mießler v. Joh. Bredehöft ſen. 1.00. 
Gemm. der PP.: Brauer, Ellinwood, 50.00, Neitzel 14.62, Schmid 20.00. 
P. Jacob v. Hy. Frederking 10.00, G. Wolling 25, v. N. N. . 25, J. J. 1.00. 
Gemm. d. PP.: Wein, Herkimer, 18.00, Röſel, Lahoma, 9.50, Kauffeld 56.00, 
Hoyer 42.00, v. Gemmingen 6.50, Grupe 41.35, F. Pennekamp, Bremen, 
73.50, H. Meier, Alva, 11.60, in Carmen 2.50. M. Dietrich, Nortonville, 
10.00. P. Mießler v. etl. Gl. 21.00. P. Kleinhans' Gem. 43.20. P. Lange, 
Weſteliffe, v. ſ. Gem. 5.50, v. C. M. 1.00, A. R. 1.00. Gemm. der PP.: 
Gronemeyer 6.75, Graf 5.39, Obermowe 55.00, Krencke, Cheney, 30.00, 
Timken 67.50. P. Jacob v. etl. Gl. 19.15. P. Hy. Müller v. H. H. Peters 
1.00, v. N. 5 1.00. P. Hoyer v. Herm. Steinberg 5.00, Aug. Steinberg 5.00. 
P. Her v. D. Behrmann ſen. 10.00. P. Freſe, Clifton, v. etl. Gl. 40.50. 
P. Keller v. etl. Gl. 55.25. (S. 8805.99.) 

Seminariſten in Addiſon: P. Jacob v. A. as 1.50, Frau 
N. N. 2.00, a. d. Miſſionsb. 1.50, v. 3 J. 10.00. (S. 815.00.) 

Kirchbau in RR Okla.: P. Jacob v. Wittwe Meitler .25. Gem. 


P. Mießlers 5.00. (S. 8 
Wittwen⸗ und Wai benkaſſe: P. Jacob von Frau N. N. 50. 
r. und M. Dittmer, 2.00. Gemm. der PP.: 


P. Mießler, Dankopfer von 
Ed. Meier, Breckinridge, 12.30, Freſe, Argentine, 6.50, Hoyer 23.00, Senne, 
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Paola, 5.00, Wagner, Chepſtow, 4.68, Lange, Weſtcliffe, 3.25, Hanſen 6.81. 
P. Krencke, Hochz. J. Roſenhagen⸗Aſſendorf, 18.15. P. Vetters Gem. 16.15. 
P. Hoyer v. d. Solomon u. Saline River⸗Conf. 10.50. (S. 8108.84.) 

Sanitarium in Denver: Kaſſ. Wendt 3.25. P. Duckwitz' Gem. 
15.70. M. Dietrich, Nortonville, 5.00. P. Mießler v. Frau Maria Baden 
2.50. P. Jacob v. N. N. 1.00. (S. 527.45.) 

Schüler in Winfield: P. Duckwitz v. ſ. Gem. 7.65, v. N. N. 1.50, 
von Jul. Lehr 2.00. P. Mießler, Dankopfer von Fr. u. M. Dittmer, 1.00. 
P. Schwans Gem. 14.00. Gem. bei Albert dch. J. Geil 10 25. P. Mießler 
v. Frau Maria Baden 5.00. P. Krencke, Hochz. Semsroth⸗Zerener, 19.15. 
(S. 860.55.) 

Schüler auf der Anſtalt für Schwachſinnige: P. Keller, ſilb. 
Hochz. Lang⸗Röhrs, 8.50, ſilb. Hochz. Rötters, 7.00. (S. 815.50.) 

Kirchbau in Birmingham: P. Mießlers Gem. 2.50. 

Emigrantenmiſſion: P. Mießler v. Frau u. M. Dittmer 1.00. 

Kanſas⸗Studentenkaſſe: P. Mießler v. Fr. u. M. Dittmer 1.00. 
Gemm. d. PP.: Schmid 15.40, Senne, Paola, 5.00, Jüngel 2.67. P. Müller, 
Walnut, v. H. Schuhmacher 1.00. (S. 825.07.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. Schwans Gem. dch. Aug. Ebel 
12.20. P. Jüngels Gem. 5.21. P. Hafner v. H. Lange 50. P. Jacob von 
N. N. 1.00. (S. 818.91.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Mießlers Gem. 15.50. 

Negermiſſion: P. Mießler v. Joh. Bredehöft ſen. 50. P. Sennes 
Gem., Paola, 5.00. P. Brauers Gem., Claflin, 3.00. P. Grupe v. Thereſe 
Niemann 50. P. Jacob v. N. N. 1.00 u. N. N. . 10. (S. 810.10.) 

Synodalkaſſe: P. Sennes Gem., Paola, 9.54. P. Pennekamps 
Gem., Templin, 10.58. Durch Aug. Ebel v. d. Gem. in Hillsboro 8.58. 
P. Mießlers Gem. 38.56. P. Dicks Gem., Blackwell, 17.11. (S. 884.37.) 

St. John's College, Winfield: P. Obermowes Gem. 45.75. 
P. Röſels Gem., Glenella, 2.55. (S. 848.30.) 

Negercollege in New Orleans: P. Stolps Gem., Netawaka, 
8.50, in Goffs 3.15. (S. 511.65.) 

Waiſenhaus in Fremont: P. Sennes Gem., Paola, 5.00. 

Innere Miſſion: P. Wagners Gem. 3.26. P. A. Schmids Gem. 
11.00. P. Nau v. Hrn. Deltow 5.00. Gemm. d. PP.: Jacob 23.25, Maas 
9.00, H. Grupe 17.17. Gem. in Topeka dch. Theo. Pennekamp 28.16. Gemm. 
der PP.: Drögemüller 10.10, Weſtphal 14.20, Theel, Nardin, 4.72, Kautz 
1.25, Lüſſenhop, Colorado Springs, 2.00, Jacob 167.97, Weſtphal 13.42. 
(S. 8310.50.) 

Däniſche Freikirche: E. A. Freſes Gem. 8.12. 

Studenten in St. Louis: P. Mießler v. Frau Maria Baden 12.50. 

Kirchbau in Orlando: P. Dicks Gem. 13.31. 

Für P. Oetjen: P. Neitzels Gem. 6.50. P. Vetters Gem., Farley, 
6.00. (S. 812.50.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. Drögemüllers Gem. 3.78. Gem. 
P. Schreins, Windhorſt, 3.25. P. Jacob, Hochz. Heſterberg⸗Dicke, 10.30, v. 
N. N. 1.00. (S. 818.33.) 

Gemein de in Newark, N. J.: P. Schrein v. ſ. Gem. in Dodge City 
u. Wittrup 5.00. f 

Heidenmiſſion: Von N. N., Sylvan Grove, 30.00. 

Taubſtummenanſtalt: P. Jacob v. Ed. Bühring 50. P. Domſch' 
Gem., Olpe, 3.50. (S. 84.00.) 

Indianermiſſion: P. Jacob v. N. N. 1.00. 

Taubſtummenmiſſion: P. Jacob v. N. N. 1.00. P. Keller v. Frau 
D. Schröder 1.00. (S. 82.00.) 

Miſſion in Braſilien: P. Jacob v. N. N. 1.00. 

Miſſion in London: P. Jacob v. N. N. 1.00. Total: 82152.35. 

Leavenworth, Kanſ., 1. Juni 1905. H. F. Oelſchlager, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Nebraska⸗Diſtriets: 
a (Mai.) 

Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: G. A. Lohr 35.00, Pflug 5.65, H. 
Köſter 7.00. (S. 817.65.) 5 

Synodalbauſchuld: Gemm. der PP.: Predöhl 10.00, Konr. Jahn 
dch. Schmidt, 1. Zahlg., 25.50, in Palmer 3.00, A. Firnhaber 120.00, Mieger 
88.00, Holm, 1. Zahlg., 10.00, Wunderlich 15.00, Ludwig 28.00, Hartmann, 
1. Zahlg., 16.35, Oelſchläger 90.00, Biehuſen, v. 7 Gl., 30.00, Engel, Kelſo 
u. Aſhton, 57.00, in Litchfield 36.00, Gans, 1. Zahlg., 60.00, M. Schmidt 
15.00, Winter 58.00, Jung 220.00, Becker, 1. Zahlung, 222.25, Möllering, 
1. Zahlg., 150.00, Rodenbeck 9.94, Soldan 50.00, G. A. Lohr 50.75, Cholcher, 
1. Zahlung, 60.00, Ruphoff 109.00, Brakhage 116.50, Wilkens, 1. Zahlung, 
25.00, Jof. Schulz 20.75, Bruß, Hayestown u. Hazard, 27.00, Schubkegel 
103.68, Batz 37.25, Brommer 100.00, A. W. Freſe, 12. Zahlg., 34.55, H. E. 
Meyer, 1. Zahlg., 16.00, Menkens 28.50, Seesko, 1. Zahlg., 194.00, Hilgen⸗ 
dorf 168.50, Butzke 16.25, Scheips 52.00, Ollenburg 64.50. H. J. Struve 
25.00. P. J. P. Müller v. H. Schmoda 10.00. P. Leuthäuſer v. N. N. 10.00. 
H. in Fremont 50.00. A. Kilborg dch. J. A. Weber 5.00. (S. 82638. 27.) 

Innere Miſſion: Oſterfeoll. der Gemm. der PP.: Rittamel 14.50, 
Norden 12.50, Grupe 22.96, Brakhage 23.00, H. E. Meyer (Matthäus) 10.63, 
Niermann 3.00, G. A. Lohr 5.00, H. Köſter 5.00, Rodenbeck, Pebble Creek, 
9.86. P. Gülkers Gem., Sheridan, Gehalt, 30.00, ſ. Predpl. desgl. 20.02. 
H. in Fremont 50.00. (S. 8206.47.) 
Negermiſſion: Gem. P. G. A. Lohrs 2.60. 
e Gem. P. Engels, Aſhton, 3.60. 

nftalt für Schwachſinnige: P. Holm, Hochz. Menck⸗ Helbuſch, 
Dch. P. Nolte, Göhner, 3.15. (S. 88.98.) 

Waiſenhaus in Fremont: P. Becker v. F. Rurrup 1.00. ae 
Kühn v. Frauenver. 12.75. P. Fleckenſteins Gem. 11.28. (S. 825.03.) 
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Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe: P. Niermann, Conferenzcoll., 5.50. 
P. Hilgendorf v. Louiſe Ahlemeyer 5.00. P. Oetjen, Confcoll., 21.35, v. ſ. 
Gem. 5.20. P. Gans, W. Pohlmanns Geburtstag, 6.15. P. Meeske, Hochz. 
Rathke⸗Hermann, 7.85. (S. 851.05.) — NB. Im „Lutheraner“ No. 5 lies: 
P. Hartmann, 60jähr. Hochz. v. F. A. Heidmann und Frau, 14.55 (anſtatt: 
„P. Hartmanns Gem.“). 

Negercollege in Concord, N. C.: Gemm. der PP.: C. Predöhl 
8.20, Klawitter 2.50, Lang 12.20, Ollenburg dch. Gnewuch 14.41, Möllering 
17.00, Mieger 13.30, Gutknecht dch. Wiſchoff 23.05, H. Köſter 8.00, Harms, 


Maicoll., 11.03, Joſ. Schulz, Ogallala, 7.00, H. E. Meyer (Dreieinigk.) 11.34. 


P. Mießler v. E. Arndt 5.00, H. Clauſen 1.55, v. Frau Kath. Siefken 1.00. 
P. Hoim v. Frauenver. 5.00. P. E. J. Freſes Schulk. 3.00. Lehrer Hart⸗ 
manns Schulk. 8.00. P. Ruphoff, Hochz. Lohrmann⸗Werner, 14.60. Carl 
Erxleben 10.00. P. Butzkes Gem. 13.00. (S. 8189.18.) 

„Studenten aus Süd⸗Nebraska: P. Grupe, Hochzeoll. Othmer⸗ 
Büthe, 7.00. P. Hartmann, Hochz. Jordening⸗Schönbach, 23.30. P. Batz, 
Hochz. Heller⸗Ziebell, 4.00. Gemm. d. PP.: C. Predöhl 5.00, H. W. Meyer, 
Proſſer, 12.00, in Lowell 7.00, Seesko 10.00, Nolte, Utica, 4.10, H. Köſter 
8.55. (S. 880.95.) 

Miſſion in London: Gem. P. Klawitters 3.00. 

Schüler in Seward: Och. C. H. Suhr, Hochz. Tönjes⸗Suhr, f. Buls 
6.00. P. Fleckenſtein, Hochz. Pockrandt⸗Koch, 12.81. (S. 818.81.) 

Studenten aus Nordweſt⸗Nebraska: Gemm. der PP.: Peters 
5.50, Engel, Aſhton, 5.10, in Kelſo 3.10 u. von etl. Frauen 1.80, Mießler 
. N Island 9.50, Engel 1.00. P. Holm v. ſ. Frauenver. 10.00. (S. 

tudenten in Springfield: Dch. W. Wiſcho ochz. Leßmann⸗ 

Lilpe, f. P. Gutknecht 9.50. 8 eff de 

Seminariſten in Addiſon: P. Grupe, Hochz. Othmer⸗Büthe, f. H. 
Grupe 3.00. 

Haushalt in Seward: V. H. B. aus Malcolm 3.00. 

Kirchbaukaſſe des Diftrict3: Unverzinsl. Darlehen: A. F. 50.00, 
H. M. 250.00. (S. 8300.00.) 

Letten⸗ und Eſthenmiſſion: P. Seeskos Gem. 9.50. 

Gemeinde in Pork, Nebr.: P. Möllerings Gem. 86.50. 

Sanitarium in Denver: P. Haack v. etl. Gl. 8.00. P. Ollenburg 
v. d. Familie Koch 2.50. P. A. W. Freſe v. H. W. 3.25. (S. 813.75.) 

Gemeinde in Bellingham, Waſh.: Gem. P. Seeskos 7.50. 

Gemeinde in Newark, N. J.: Gemm. d. PP.: H. Köſter 5.00, A. W. 
Freſe 13.75. (S. 818.75.) 
11 in Greensboro, N. C.: P. Scheips v. W. Korth 


Gemeinde in Salisbury, N. C.: Lehrer Peters' Schulk. 4.56. 
P. Baumann, Hochz. Reich⸗Heiden, 8.00. P. H. E. Meyers St. Matth.⸗Gem. 
10.20. Chas. Erxleben 10.00. (S. 832.76.) Total: 83775. 70. 


Seward, Nebr., 3. Juni 1905. O. E. Bernecker, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Oeſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Mönkemöller 830.00, G. Kühn 8.90, 
Holthuſen 10.00, Borth 14.36. N. N., Hudſon, 5.00. Gem. in Wellsville 
16.99. P. Kleiſt 10.00. (S. 895.25.) 

Baukaſſe: St. Matthäus, Philadelphia, 4.61. St. Paul, Eden Valley, 
92.50. P. Verwiebe v. N. L. 1.00. P. Riedel v. Heitmann 10.00. P. Schmidt 
v. W. Schäfer 2.00, W. C. S. 1.00. P. Scholz v. Gemgl. 10.00. Gem. in 
Hawthorne 100.00. P. Beckmann v. Frl. Bluhm 3.00. P. Renz v. J. D. 
Boſcher 5.00. Zion, Webſter, 17.13. P. Stechholz jun. 5.00, v. E. Hertner 
2.00. P. Speckin v. J. Tomaſi 5.00. P. Senne v. Gemgl. 259.50. A. G. 
10.00. P. Fiene v. Gemgl. 20.00. H. Sieß, Elizabeth, 5.00. Dch. P. A. E. 
Frey 20.00. St. Stephanus, New Pork, 7.75. P. Mackenſen v. Gemgl. 20.00. 
Gemm. d. PP.: F. Wilhelm 15.00 u. v. einem Invaliden 5.00, Dubpernell 
3.25 u. v. Wwe. Winter 3.00, E. G. Holls 10.00, Rowoldt 21.05, Köpchen 
105.00, Ruhland, Depew, 33.00, Hein, 2. Zahlg., 216.00. (S. 81011.79.) 

Progymnaſium: P. Stutz' S.⸗S. 10.00. 

rogymnaſium⸗Baukaſſe: Gemm. d. PP.: Hein 28.00, W. Brand 
33.53, G. Mühlhäuſer 14.22. St. Paul, Baltimore, 26.62. P. F. Wilhelm 
v. einem Invaliden 5.00. Prof. H. Feth v. Fr. L. B. 5.00, 32 Actien, Geſch. 
d. Gem. in Hawthorne. Gem. in Wellsville 12.00. P. Schönfeld v. Gemgl. 
100.00. St. Stephanus, New Pork, 15.50. (S. 8239.87.) 

Innere Miſſion im Oſten: Dch. Präſes Walker 27.69 für Va., 
v. Confirm. 10.00, G. Br. 2.50, Miſſionsk. ſ. Gem. 18.00. Dch. P. P. Brand 
25.00. Tabor, Buffalo, 4.63, Nazareth 1.30. St. Matthäus, Philadelphia, 
4.61. P. W. Holls v. H. Brown ſen. 20.00. St. Paul, Eden Valley, 15.50. 
St. Matthäus, Rocheſter, 13.69 u. 10.00. P. Riedel v. Gemgl. 4.00. St. Paul, 
Richmond Hill, 10.00. St. Marcus, W. Henrietta, 10.00. P. C. Kühn, gef. 
v. 88 E. N., 3.20, S.⸗S. 3.38. Gem. in Wellsville 20.24. P. Biewend 
v. W. Pacht 1.00. Gem. in Colden 8.25. St. Paul, Baltimore, 26.00, 
Dankopfer v. N. N. 2.50. Präſes Walker v. Chas. S. 5.00. P. Schönfeld 
v. Gemgl. 7.50. P. Stutz! Frauen⸗Miſſionsver. 20.00. Dch. P. A. E. Frey 
25.50. Gemm. d. PP.: Köpchen 33.00, Sattelmeier 11.81, von Schlichten 
10.87, Merkel 8.00, L. Schulze 30.00, Verwiebe 5.00, F. P. Wilhelm 24.75, 
Bartling 8.50, Knoke, Glen Savage, 3.00, Schumm 2.50, Mackenſen, Spring⸗ 
ville, 5.00, Holthuſen 15.00, Dallmann 11.50, Lohrmann 8.36. Miſſion in 
Newark: St. Matthäus, New Pork, 25.00. (S. 8501.78.) 

Hülfsfonds: Gemm. d. PP.: Merkel 6.00, Senne 31.50. D. M. 10.00. 
P. Biewends Societas Virginum 50.00, v. Frau A. Bardmann 5.00, Dar⸗ 
lehen v. Frl. N. N. 10.00. P. Stutz' Frauen⸗Miſſionsver. 20.00. (S. 8132.50.) 

Emigrantenmiſſion: P. Biewends Soc. Virg. 5.00. 
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Engliſche Miſſion: Präſes Walkers Confirm. 9.00, v G. Br. 2.50. 
Miſſionsb. d. Gem. P. Stutz 10.00. (S. 321.50.) 

Engliſche Miſſion in New Pork: Gem. P. Köpchens 5.00. St. Mat⸗ 
thäus, New Pork, 25.00. (S. 930.00.) 

Lettenmiſſion: Gem. P. Holthuſens 5.00. P. Stutz' Frauen⸗Miſ⸗ 
ſionsver. 5.00. Miſſionsfr. in B. 1.00. (S. $11.00.) 

Miſſion in uns Gem. P. Engelberts 15.00. 

Miſſion in Buffalo: Gem. P. G. Kühns 7.00. 

Heidenmiſſion: Gem. P. Holthuſens 10.00. Präſes Walker v. Frau 
E. J. 1.00. (S. $11.00.) 

Miſſion in Brooklyn: St. Marcus, Brooklyn, 24.00 u. 18.25. P. 
Beyers Confirm. 5.00, v. Dreſher 5.00, A. Mollenhauer 2.50. Gem. P. T. S. 
Freys 10.00, v. ſ. Confirm. 2.66. Gem. P. Merkels 12.00. P. Riedel v. Böh⸗ 
1 Paul, Richmond Hill, 30.00. Gem. P. Holthuſens 25.00. 
(S. 41.) 

Miſſion in New Jerſey: Gem. P. Schumms 7.50. P. Schmidt 
v. Gemgl. 1.25. Für arme Schüler: Gemm. d. PP.: Stechholz jun. 5.00, 
Schumm 12.00. P. Schmidt v. A. Joſt 1.00, Frau Jacoby 50. (S. 827.25.) 

Judenmiſſion: Gem. P. Holthuſens 10.00. P. Stutz' Frauen -Mij- 
ſionsver. 5.00. (S. 515.00.) 

Indianermiſſion: St. Marcus, Brooklyn, 1.00. Gemm. d. PP.: 
Köpchen 2.00, L. Schulze 5.00. P. Biewend v. Frau J. Szermanska 2.00, 
a. d. Miſſionsk. 2.00. Miſſionsb. d. Gem. P. Stutz' 5.00. Miſſionsfr. in B. 
1.00. (S. 818.00.) 

Miſſion in Braſilien: Miſſionsb. d. Gem. P. Stutz' 10.00. 

e ee in New Pork: P. Fiene v. N. N. . 75. 
P. Bartling v. N. N. 1.00, N. N. 1.00. (S. 82.75.) 

Lutheriſche Freikirche: Gem. P. Holthuſens 5.00. 

Däniſche Freikirche: Gem. P. Holthuſens 5.00. Miſſionsfr. in B. 
1.00. (S. 86.00.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: Gemm. d. PP.: Henkel 5.29, G. Kühn 
7.65, Dahlke 10.00 u. 10.00 für P. Mendes Sohn. P. Stutz' Frauen⸗Miſſions⸗ 
ver. 5.00. (S. 837.94.) 

Polenmiſſion: Miſſionsk. d. Gem.. P. Biewends 2.00, v. Frau J. 
Szermanska 2.00. (S. 54.00.) 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Sattelmeier 7.57, L. Schulze 10.00, 
Holthuſen 10.00. Lehrer Lückes Schüler 2.00. P. Andree v. N. N. 3.00. 
Dankopfer v. N. N. 2.50. Miſſionsb. d. Gem. P. Stutz' 5.00. Kapellenbau 
in Salisbury: P. Kanold v. Frau E. K. 2.00. Miſſionsk. d. Gem. P. Bie⸗ 
. 4.00, v. Frau J. Szermanska 1.00. P. König v. N. N. 5.00. (S. 
852.07.) 

Negercollege: Präſes Walkers Confirm. 10.00. P. Brauns 1.00. 
P. Bartling, geſ. im Jugendgottesd., 15.00. P. Schumm v. Frau E. Fiſcher 
1.00. P. Riedel v. Marie Schäfer 3.00. S.⸗S. d. St. Matthäus ⸗ Gem., 
Hudſon, 3.00. P. Dallmann v. J. Williams 5.00. P. Kanold, a. d. Sammelb. 
d. Familie Kipp, 5.00. S.⸗S. d. Imm.⸗Gem., Baltimore, 5.00. P. Biewend 
v. G. Ehnes 1.00. P. G. Mühlhäuſer v. N. N. 1.00, C. C. S. 5.00. P. Senne 
v. L. Camann 5.00. P. Fiene v. Gemgl. 6.00, Schulk. 3.50. P. Schönfeld 
v. K. Ruß 5.00. Frauenver. d. St. Stephanus⸗Gem., New Pork, 5.00. 
Gemm. d. PP.: Sattelmeier 10.00, L. Schulze 15.00, Knoke, Johnsburg, 7.00, 
8 Springville, 5.40, Holthuſen 10.00, Blievernicht, Cove, 8.50. (S. 
8135.40. 

Lithauermiſſion: Gem. P. Holthuſens 5.00. 

Taubſtummenanſtalt: Präſes Walkers Confirm. 10.00. P. Bie⸗ 
wends Soc. Virg. 5.00. Gem. P. Borths 5.42. P. Stutz' Frauen⸗Miſſions⸗ 
ver. 5.00. (S 925.42.) 

Taubſtummenmiſſion: Gem. P. L. Schulzes 5.00. Zion, Webſter, 
5.80. Miſſionsk. d. Gem. P. Stutz' 5.00. (S. $15.80.) 

Sanitarium in Denver: St. Marcus, Brooklyn, 20.00. P. Wehrs 
v. Williams 2.00. Gem. P. Schmidts, Maywood, 10.02. P. Schönfeld v. 
Gemgl. 54.00. Dch. P. Köpchen 450.00. (S. 536.02.) 

Studenten in St. Louis: N. Y.-Baftoralconf. 20.00 für Volz. P. 
Mönkemöllers Jugendver. 20.00 für E. Recknagel. D. M. 10.00 für T. K. 
Studentenfonds d. Walther⸗Liga in Buffalo 20.00 für H. Weinert. P. Stutz' 
S.⸗S. 10.00. (S. 880.00.) 

Studenten in Springfield: Gem. P. Ohlingers 5.25 für P. Rohde. 
P. Stuß’ S.⸗S. 10.00. Dch. P. A. E. Frey 25.00 für Negerſtud. (S. 840.25.) 

Schüler in Fort Wayne: Gem. P. Lohrmanns 5.55 für C. Laatſch. 
P. Stutz S.⸗S. 10.00. (S. $15.55.) 

Schüler in Hawthorne: Jungmännerver., St. Stephanus, New 
Mork, 11.19 für A. Meile. N. Y.⸗Paſtoralconf. 22.50 für Spink, 22.50 für 
Wolk, 13.00 für Söldner. P. Mönkemöllers S.⸗S. 8.00, v. Frauenver. 1.00 
für O. Miller. P. Biewends Soc. Virg. 10.00. P. Borths Jungfrver. 10.00. 

räſes Walker, Coll. b. d. Abendunterh. d. Jungfrver., 6.60 für F. W., 6.60 

W. K. P. Stutz' S.⸗S. 10.00. (S. 8121.39.) 

Arme Schüler: Gemm. d. PP.: Bartling 21.07, Mackenſen, M. Cor⸗ 
ner, 3.88, G. Kühn 6.50. Gem. in Wellsville 13.77. P. G. Mühlhäuſer 
v. N. N. 1.00. P. Senne, Coll. b. d. Jahresgottesd. d. Jungmänner⸗ u. 
Jungfrver., 21.25. P. Laux, Confcoll., 22.29. (S. 389.76.) 

Waiſenhaus in Weſt Roxbury: P. Eberlein, Hochz. Borks⸗Urtel, 
4.05. P. Beyers engl. S.⸗S. 5.00. P. Winter v. Auguſte Brend 2.00. P. 
Stutz' S.⸗S. 10.00. (S. 21.05.) 

Waiſenhaus in College Point: St. Paul, Richmond Hill, 6.00. 
Gemm. d. PP.: Holthuſen 25.00, Tilly 26.48, A. E. Frey 71.25, Gaben 38.05. 
E a engl. S.⸗S. 5.00. (S. 5171.78.) 

} aiſenhaus bei Pittsburg: P. Engelbert v. Emma Hummel 50. 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Beyers Confirm. 5.75. 

Mork: P. Winter v. Auguſte Reinke 1.00. 
Unterſtützungskaſſe: Dch. P. P. Brand 13.86. Pittsburg⸗Paſtoral⸗ 


conf. 26.68. P. Brauns 4.00. Gemm. d. PP.: Köpchen 30.00, L. Schulze 

20.00, Beyer 14.50, Holthuſen 15.00, Borth 11.40. P. Hein, Confcoll. in 

Trinity Church 8.25. (S. 5143. 69.) 

Walther⸗Denkmal: P. Biewends Soc. Virg. 5.00. 

25 FF in New Pork: St. Matthäus, New Pork, 
Gemeinde in Bedford Park, N. Y.: Gem. P. Köpchens 6.00. 
Gemeinde in Middletown: St. Marcus, Brooklyn, 2.00. 
Gemeinde in Richmond Hill: St. Marcus, Brooklyn, 2.00. 
Gemeinde in Kanſas City, Kanſ.: Präſes Walker v. H. W. 6.00. 

St. Marcus, Brooklyn, 16.00. Gem. P. Henkels 5.29. Miſſionsfr. in B. 

1.00. (S. 528.29.) 

Gemeinde in Stamford: St. Marcus, Brooklyn, 12.00. Gemm. 

d. PP.: Bartling 3.50, Borth 3.00. (S. 518.50.) 

Gemeinde in Bellingham: Präſes Walker v. H. W. 6.00. Dch. 

P. P. Brand 10.00. Gem. P. Mönkemöllers 4.25. P. Dallmann v. J. Williams 

5.00. Miſſionsfr. in B. 1.00. (S. 526.25.) E 
Gemeinde in Newark: Gemm. d. PP.: Köpchen 25.00, Bartling 

3.50, Holthuſen 25.00. P. Renz v. Gemgl. 20.00. P. Stutz' S.⸗S. 10.00. 

(S. $83 50.) Total: $4011.01. 

NB. In der Quittung vom 29. April lies: P. Oehlſchläger ſen. (anſtatt: 

Oehlſchläger jun.“). 

Baltimore, Md., 30. Mai 1905. 


„P. 
C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm.: Farley 38.50, Imm., St. Louis, 16.00, 
Cape Girardeau 15.50, Carrollton 10.00, Pevely 3.52, Kirkwood 8.00, Lake 
Creek 8.50, Lockwood 5.50. (S. 975.52.) 

Allgemeine Baukaſſe: Gemm.: St. Charles 226.00, St. Lucas, 
St. Louis, 65.00, Marcus daſ. 19.00, Harveſter 45.00, bei Lincoln 21.25, 
Wellston 10.62 u. F. Bartling 5.00, Stover 64.00, Pyrmont 16.00, Longtown 
60.00, Baden 112.00, Zion bei Gordonville 37.00, 80.50 u. 22.00, Farrar 
65.00, Freedom 40.00, Craig 60.00, New Melle 84.00, Jarvis 15.75, Farming⸗ 
ton 200.00, Egypt Mills 10.00, New Wells 43.75, Kimmswick 44.50, Drake 
9.00, Tea 10.00, Waverly 8.75, Frohna 168 50, Sweet Springs 77.50, Imm. 
u. Dreieinigk. in Cole Camp 35.00, Corder 156.75, Antonia 14.25, Tilſit 
42.91, Hannover 100.00, Norborne 130.50, Carrollton 69.25, Concordia 
188.85, Auguſta 45.00, Ft. Smith 43.25, Stratmann 7.00, Pevely 50.00, 
Macon u. Hoffnungsberg 10.00, Des Peres 93.00, Lake Creek 135.00, Lock⸗ 
wood 56.50, Wentzuville 20.00, Altheim 50.00; etl. Gl.: St. Joh. bei Cole 
Camp 68.50, Kreuz, St. Louis, 1500.00, Eisleben 50.00, Wittenberg 53.00, 
Sarcoxie, 2. Sendg., 14.00. N. N. in Freiſtatt 1.00. M. S. Tirmenftein 
v. N. N. 10.00 u. A. G. Gſchwind & Bro., Callaway, Nebr., 15.00. N. N. 
in Sheboygan 1.00. P. Höh v. H. u. W. Niederſchulte 2.00 u. . 50. P. Frie⸗ 
drich v. Jungfrver. 10.00. P. Gaßner 1.00 u. v. ſ. Gem. 15.00. Etl. Gl. 
d. Gem. in Perryville 35.00. (S. 84643. 38.) 

Allgemeine Innere Miſſion: Emmaus⸗Gem., St. Louis, 10.00. 

Judenmiſſion: Theile v. Miſſionsfcoll. d. Gemm.: Farrar, Frieden⸗ 
berg u. Perryville 5.00, Zion bei Gordonville 3.00. Gem. in Frohna 13.80. 
(S. 821.80.) 

Heidenmiſſion: Gemm.: Chattanooga 5.00, Zion bei Gordonville, 
Theil d. Miſſionsfcoll., 15.00. J. Mattes, Bern, Kanſ., 1.00. P. R. Kretzſch⸗ 
mar v. N. N. in S. D. 5.00. (S. 826.00.) 

Taubſtummenmiſſion: Gemm.: Emmaus, St. Louis, 5.00, Con⸗ 
cordia 5.00, Farmington 8.50, Pyrmont 3.00, St. Joh. bei Cole Camp 6.84, 
Chattanooga 5.00; Theile v. Miſſionsfcoll.: Farrar, Friedenberg u. Perry⸗ 
ville 5.00, Meinert u. Lockwood 5.00, Zion bei Gordonville 2.50. N. N. in 
Freiſtatt 50. P. Wangerin v. F. Grüne u. Kindern 5.00 u. J. Schäfer 20.00. 
P. R. Kretzſchmar v. H. Von der Lage 50. (S. 8784.) 

Emigrantenmiſſion: Theile d. Miſſionsfcoll. d. Gemm.: Farrar, 
Friedenberg u. Perryville f. New Pork 5.00, Zion bei Gordonville 2.50. 

S. 87.50.) 

8 Indianermiſſion: Gemm.: St. Charles 90, Emmaus, St. Louis, 
5.00; Theile v. Miſſionsfcoll.: Farrar, Friedenberg u. Perryville 5.00, Zion 
bei Gordonville 2.00. P. Fühler v. N. N. 50. (S. 513.40.) 

Miſſion in Braſilien: Gemm.: Chattanooga 5.00, Stover 3.00, 
Pocahontas 2.75, Cape Girardeau 8.00; Theile v. Miſſionsfcoll.: Farrar, 
Friedenberg u. Perryville 15.00, Meinert u. Lockwood 5.00. (S. 838.75.) 

Miſſion in London: Theil d. Miſſionsfeoll. d. Gemm.: Farrar, 
Friedenberg u. Perryville 5.00. 

Miſſion in Berlin: Gemm.: St. Charles 30.89, St. Paul, St. Louis, 
61.00. (S. 91.89.) 

Letten⸗ und Eſthenmiſſion: P. Fühler, Dankopfer v. N. N., 1.00. 
Gem. in Concordia 5.00. (S. 56.00.) 

Miſſion in Neuſeeland: Theil d. Miſſionsfeoll. d. Gemm. Farrar, 
Friedenberg u. Perryville 10.00. 

Deutſche Freikirche: Gemm.: New Wells 5.10, Meinert u. Lock⸗ 
wood, Theil d. Miſſionsfcoll., 4.00. (S. 99.10.) 

Däniſche Freikirche: E. C. C. Schmidt v. K. Katrinus 2.00. Gemm. 
Meinert u. Lockwood, Theil d. Miſſionsfcoll., 1.00. (S. 83.00.) 

Innere Miſſion des Diftricts: Gemm.: Carrollton 21.50, 
Emmaus, St. Louis, 10.00, St. Johannes daf. 13.00, Kreuz daſ. 62.64, 
Appleton City 2.00, Cape Girardeau 40.00, Black Jack 15.00, Pleaſant Grove 
4.10, Jamestown 1.35, Sweet Springs 8.05, Concordia 50.00, St. Charles 
12.70, Stratmann 10.21, Pevely 10.00, Macon u. Hoffnungsberg 10.00, 
Des Peres 11.00, Stover 3.50, Pyrmont 3.00, New Wells 7.06, Chattanooga 
15.00, Wentzville 10.00; Theile v. Miſſionsfeoll.: Zion bei Gordonville 
40.00, Meinert u. Lockwood 75.00, Farrar, Friedenberg u. Perryville 90.00, 


224 


Ser v „N uthevaner 8 


Lake Creek u. Mora 32.51. P. Hy. J. Müllers Geſangver. 2.87. P. Krüger 
v. Wwe. Roth 1.00. P. Theo. Walther v. F. Wißmann 5.00. (S. 566.49.) 

Stadtmiſſion in St. Louis: Gemm.: Baden 4.10, Friedenberg 
5.70, Imm., St. Louis, 10.00, Dreieinigk. daſ. 50.00, St. Joh. daſ. 5.00, 
Kreuz daf. 19.00, Carrollton 6.00, Concordia 28.60 u. im Klingelb. gef. 1.00, 
Wentzville 5.00; Theile v. Miſſionsfcoll.: Meinert u. Lockwood 5 71, Zion 
bei Gordonville 10.00. P. C. C. Schmidt v. N. N. 5.00. P. Dreyer v. K. 
Kruſe 1.00, Sophie Kruſe 1.00, Maria Dau 40. Frau C. Meyer, Deerfield, 
Kanſ., 1.00. P. R. Kretzſchmar v. etl. Gl. 78.00. (S. 8236.51.) 

Stadtmiſſionsſchule: Schulk. der Lehrer: Gempel 1.00, A. G. 
Wendt 6.15, Große 1.60, Papke 3.40. (S. 512.15.) 

Negermiſſion: Gemm.: Emmaus in St. Louis 4.00, Antonia 2.40, 
Cape Girardeau 5.00, Ft. Smith 3.65, Chattanooga 6.00, Altenburg 12.79; 
Theile v. Miſſionsfcoll.: Zion bei Gordonville 7.00, Meinert u. Lockwood 
15.00, Farrar, Friedenberg u. Perryville 20.00, Lake Creek u. Mora 16.00. 
P. C. C. Schmidt v. Frau Rolling 2.00. Lehrer Kölling v. Frau Schnitz⸗ 
meyer 1.00. P. Wangerin v. F. Grüne 50. J. F. Endemann, Pa., .75. 
P. R. Kretzſchmar v. N. N. in S. D. 5.00. P. F. T. Schröder v. N. W. 1.00. 
(S. 8102.09.) 8 

Engliſche Miſſion: Gemm.: Altenburg 10.49, Zion bei Gordon⸗ 
ville, Theil d. Miſſionsfcoll., 3.00. (S. #13.49.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. R. Kretzſchmar v. Theo. Jörn 50. 
Dach. Chas. Rödenbeck, St. Charles, 45.00. P. Friedrich v. H. Willbrand 
1.00. (S. 846 50.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm.: La Grange 16.05, Bethl., St. Louis, 
14.50, Macon u. Hoffnungsberg 1.60. P. C. C. Schmidt v. N. N. 5.00. 
P. Vetter 2.00. P. R. Kretzſchmar v. Theo. Jörn 1.00. (S. 540.15.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. R. Kretzſchmar v. J. Bergmann 25. 
P. Bruſt, Hochz. Winter⸗Gieſchen, 5.85. P. Fedderſens Gem. in St. Louis 
4.50. P. Kellermann v. Mutter Nittmann 1.00. Gem. in Frohna 23.42. 
P. Ludwig v. N. N. 2.00. (S. 37.02.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. R. Kretzſchmar v. Frl. N. N. 2.00. 

Sanitarium in Denver: P. Th. Walther v. Ida Stöppelwerth 1.00. 

Kaſſe für arme Studirende: Gemm.: Baden 4.40, Egypt Mills 
f. A. Dede 10.00, St. Charles f. L. Gade 5.00. P. C. C. Schmidt v. J. Hahn 
1.00, Wwe. Biſchoff 1.00, Anton Dietrichs Hochz. 4.75. P. Krüger v. Wwe. 
Roth 1.00. P. Theo. Walther v. N. N. 1.00. (S. 928.15.) 

Studenten in St. Louis: P. Bruft, Hochz. Harms⸗Bergmann, für 
W. Dierker 5.50. 

Studenten in Springfield: Gem. in Hannover f. W. T. Vogel 
7.25. P. Seidel, Hochz. Rufi⸗Linhardt, f. W. T. Vogel 4.05. P. Bruſt, 
Hochz. Harms⸗Bergmann, f. E. Küchler 5.50. (S. F16.80.) 

Schüler in Concordia: Gemm.: Eisleben f. H. S. 10.00 u. 7.00, 
Concordia f. Schüler a. d. Gem. 20.00. P. Demetrio, Hochz. Schlüter⸗Bökel, 
10.00. P. Brandt, Hochz. Eggimann⸗Keller, f. W. Hüſchen 5.00. Dch. P. 
Hüſchen f. W. Hüſchen 10.00. P. Winkler, Hochz. Doberenz-Kaſten, f. W. 
Hüſchen 2.43. (S. 564.43.) N ; 

Negerkirche in Salisbury: P. C. C. Schmidt v. W. Lehr 5.00. 

Brandſchaden des College in Concordia: Gemm.: Friedheim 
7.70, Freiſtatt 14.61 u. H. Aufdembrink 5.00, Sweet Springs 10.65, Apple⸗ 
ton City 3.75. (S. 841.70.) ! 

Waltherdenkmal: Kaſſ. Theo. Menk 1.00. 

Gemeinde in Birmingham: Gem. in Lake Creek 6.50. 

Gemeinde in Bellingham: Gem. in Flat River 4.20. 

Gemeinde in Perry, Okla.: Gem. in Altenburg 14.74. 

Gemeinde in Newark, N. J.: St. Lucas⸗Gem., St. Louis, 6.25. 

Gemeinde in Palmer, Kanſ.: Gem. in Concordia 25.00. 

Negercollege in North Carolina: Gemm.: Egypt Mills 5.00, 
Auguſta 7.70, Wellsville 6.86, Lincoln 26.75, Altheim 7.50. P. R. Kretzſch⸗ 
mar v. Theo. Jörn „50. P. Bruſt v. A. B. 10.00 u. Emilie Flandermeyer 
1.00. P. Geo. Müller v. W. Niehoff fen. 3.00. (S. 568.31.) 

Total: 6378.16. 
St. Louis, Mo., 17. Juni 1905. H. W. C. Waltke, Kaſſirer. 
2910 Palm St. 


Erhalten für den Collegehaushalt in Fort Wayne, Ind.: 


Aus Indiana: P. Heines Gem. bei Woodburn: H. Kellermeier 1 Bu. 
Kart., 1 S. Korn. Fr. Fülling 52.00, 3 S. Korn. Vater Waltke, W. Römke 
u. F. Krote je 2 S. Korn. Fr. Hauke 1 S. Hafer. Fr. Gräber 2 S. Hafer. 
A. Breneke 4 Bu. Korn. W. Wöbeking, H. Wöbeking u. K. Breneke je 1 S. 
Korn. Fnuße u. Hirſch je 2 S. Korn. Th. Wöbeking 3 Bu. Kart. — P. Henkels 
Gem. in Woodburn: Fr. K. Fahlſing 2 Bu. Korn. K. Römpke 3 Bu. Korn. 
E. Döhrmann 1 Bu. Korn. E. Heckmann 2 Bu. Hafer. Wm. Meßmann 
2 Bu. Korn, 2 Bu. Hafer. W. Rathge 3 Bu. Korn. H. Orthmann 1 Bu. 
Kart. H. Norden 2 Bu. Korn, 4 Köpfe Kraut. H. Riebeſehl 1 Bu. Korn. 
D. Helmke Kohl u. Rüben. W. Witte 1 Bu. Korn. J. Neuenſchwander 1 Bu. 
Korn u. rothe Rüben. J. Petrie 2 Bu. Korn. F. K. Fahlſing 2 Bu. Korn, 
1% Bu. Kart., 2 Bu. rothe Rüben. H. Scheppelmann 2 Bu. Korn. K. Röſe⸗ 
ner 2 Bu. Korn. Otto Knobloch 4 Bu. Korn. K. Röſener 4 Pfd. Kaffee 
u. .50 werth Seife. — P. Stocks Gem. in Adams Tp.: Fr. W. Meier 1 S. 
Hafer, 1 S. Korn, 2 Dutz. Eier, 6 St. Seife. F. W. Reber je 1 S. Kart., 
Hafer u. Mehl. W. Engelbrecht 1 Bu. Kart., 2 Dutz. Eier, 4 Köpfe Kraut. 
D. Rodenbeck 3% Bu. Korn, 4 Köpfe Kraut, 2 Gall. Schmalz. J. Zelt 1 S. 
Weizen, 1 S. Hafer. Fr. Rodenbeck je 1 S. Korn, Hafer u. Kart. H. Mar⸗ 

enke 2 Bu. Kart. H. Renekamp je 1 S. Kart., Korn u. Hafer. E. Reber 
S. Weizen, 1 Bu. Kart. E. Zelt 1 S. Hafer, 7 Bu. gelbe Rüben. H. 
Gallmeier 1 S. Korn. F. F. Reber 2 Bu. Kart., 6 Dutz. Eier, 1 S. Hafer, 


1 Gall. Schmalz. L. Reber je 1 S. Weizen, Korn u. Kart. C. Wieſe 1.00. 
H. Wieſe 2 S. Hafer. Fr. Böſe 2.00. Fr. Gerke 1 S. Hafer. A. Wesling 
2 S. Hafer. K. Schlaudroff je 1 S. Korn u. Kart. H. Linker 2 S. Hafer. 
Wm. Niemeier 1 S. Hafer, 3 Bu. Korn. J. Adam 1 Bu. Kart. K. Möller 
1 S. Weizen, 1 Gall. Schmalz. H. Theismann 1 S. Korn. H. Linker 1 Bu. 
Kart., ½ Bu. gelbe Rüben. K. Prange 2 S. Hafer. H. W. Trautmonn 
1 S. Kart. W. Bradtmiller je 1 S. Korn u. Hafer. H. Reber 1 S. Kart. 
W. Gallmeier je 1 S. Weizen, Korn u. Hafer. L. Nahrwold 1 S. Hafer. 
S. Hieber je 1 S. Hafer u. Kart. Theo. Zelt 1 Schinken. H. Schaper 1 Bu. 
Kart., 35 Bu. gelbe Rüben. K. Bruick je 1 S. Kart. u. Hafer. H. Nieter 
1 S. Weizen, 3 Dutz. Eier. K. Nieter je 1 S. Weizen u. Korn. F. Bradt⸗ 
miller je 1 S. Hafer u. Korn. E. H. Prunſſe 2 S. Korn. F. Heine 2 S. 
Hafer. G. A. C. Schaper 1 S. Weizen. J. Gumbert je 1 S. Hafer u. Kart. 
— P. Zſchoches Gem. in Soeſt: H. Lepper 1 S. Kart. H. Kanning 1 S. 
Hafer. T. Lepper 1 S. Korn. F. Meier 1 S. Kart. A. Lepper 1 S. Hafer. 
H. Ahrens 2 S. Korn, 1 S. Hafer. K. Bruick u. K. Meier je 1 S. Kart. 
G. Lepper 2 S. Hafer. W. Oſterhaus 1 S. Korn. K. Ferber 2 S. Korn. 
K. Dockter je 1 S. Hafer u. Kart. H. Runge 1 S. Hafer. H. Miller 1 S. 
Weizen. F. K. Lepper 1 S. Hafer. L. Dudenhöfer 2 S. Hafer, 2 S. Korn. 
F. Dockter 1 S. Hafer, 1 Bu. Kart. L. Salfrank 1 S. Weizen. H. Salfrank 
1 S. Hafer. L. Griebel je 1 S. Hafer u. Kart. J. Benzinger 1 S. Hafer. 
A. Hildebrandt 1 S. Hafer. Wm. Griebel je 1 S. Hafer u. Kart. L. Dockter 
1 S. Kart. Wm. Schlaudroff je 1 S. Korn u. Hafer. J. Schlaudroff je 1 S. 
Korn u. Kart. K. Böſe 2 S. Korn, 2 S. Hafer, 1 S. Kart. M. Dockter 
je 1 S. Hafer u. Kart. W. Soeſt 1 Bu. Kart. K. Miller 2 S. Hafer, 3 Dutz. 
Eier. H. Schlaudroff je 1 S. Hafer u. Kart. Frau K. Kaiſer je 1 S. Hafer 
u. Korn. G. Hoffmann 1 Bu. Kart. H. Bearman 1 S. Korn. M. Rohr⸗ 
bach 1 S. Hafer. V. Zollinger 2 S. Hafer. Martin Rohrbach 1 S. Hafer. 
J. Schmidt 1 Bu. Kart. K. Bearman 1 S. Korn. L. Bearmann 1 S. Kart. 
J. Adam 1 S. Hafer. J. Lepper 1 S. Hafer. H. Bruick 1 S. Kart. G. Kreh⸗ 
linger 1 S. Korn. G. Soeſt 1 S. Kart. H. Nahrwold 1 S. Hafer. H. 
Schattenberg 1 S. Hafer. — Nähverein in P. Millers Gem. 14 Tiſchtücher. 
Nähver. in P. Stöppelwerths Gem. 6 Tiſchtücher. Nähver. in P. Langes 
Gem. 12 Tiſchtücher. — Frau Lubahn, Jackſon, Mich., 1 Kiſte Seife und 
1 Stück Sapolio. Frau Maaß in Detroit 1.00. Gott vergelt es allen lieben 
Gebern! Herm. H. Witte, Hausverwalter. 


Erhalten durch P. Flach in Peoria, Ill., v. ſeinem Frauenver. für Friedr. 
Traub 520.00. Durch P. Dörffler in Göglein, Ind., vom Frauenver. für 
G. Hafner 10.50. Durch Friedr. Knorr in Detroit, Mich., v. d. Emmaus⸗ 
Gem. für Friedr. Scholbe 5.00. Herzlichen Dank den e nn 

* E. 


Erhalten für Paul Uhlig 87.20, geſ. auf der Hochz. Eichhorſt⸗Bluhm 
Vivian, Minn. Herzlichen Dank allen lieben Gebern! Be 
M. P. Wichmann. 


Vom Frauenver. der Dreieinigk.⸗Gem. in Chicago, Ill., 810.00 erhalten 
zu haben, beſcheinigt mit herzlichem Dank Emil Wegehaupt. 


Die Quittungen der Herren Kaſſirer Theo. H. Menk, A. C. Reiſig, 
Ad. Gruhl, Aug. Leuthäuſer und H. Merz mußten wegen Mangels an Raum 
zurückgeſtellt werden. . 


Veränderte Adreflen: 


R. Eirich, 2020 S. Meridian St., Anderson, Ind. 

. Geo. J. Fischer, Aurora, Ind. 

Rev. F. Freese, Alexandria, S. Dak. 

. M. Fuerstenau, R. F. D. No. 2, Algona, Iowa. 

Rev. F. J. Graeber, 316 7th Ave. West, Aberdeen, S. Dak. 
Rev. F. Haeuser, 437 Wisconsin St., Portage, Wis. 

. D. Kleist, 238 Dewey Ave., Buffalo, N. V. 

.J. Koerber, Stockdale, Washington Co., Pa. 

Rev. H. F. C. Mueller, R. F. D. No. 1, Kimms wick, Jefferson Co., Mo, 
Rev. Harry C. Muhly, 623 N. Lime St., Lancaster, Pa. 
Rev. H. Prange, 308 State St., Elkhart, Ind. 

Prof. Richard Priess, 2151 Salisbury St., St. Louis, Mo. 
Prof. Theo. Schlueter, Concordia College, Springfleld, III. 
Rev. F. Schoppe, Herndon, Rawlins Co., Kans. 

Rev. Markus Wagner, 86 Marengo St., Oak Park, III. 

Im. Kaspar, 1338 41st St., Rock Island, III. 

A. H. Laufer, c. o. The Delaware, Zanesville, Ohio. 
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Dona far vie ken Subferibenten, eee haben; in St. Long 
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